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Die Lage des ländlichen Grundbeſitzes
war in den letzten Tagen Gegenſtand eingehender Berath-
ung in zwei Verſammlungen, dem Congreß deutſcher
Landwirthe und die Vereinigung der Steuer und
Wirthſchaftsreformer. Jn beiden Verſammlungen
wurde einmüthig auf die Uebel der Verſchuldung undUeberſteuerung des ländlichen Grundbeſitzes und auf die

noch immer anwachſende, meiſt unter günſtigeren Pro-
ductionsbedingungen arbeitende ausländiſche Coneurrenz,als auf die üdachen der l Lage de
Ueber dieſe Dinge beſteht keine Meinungsverſchiedenheitmehr; ſie ſind Thatſachen und ſo iſt es nicht zu verwun-

dern, daß überall, wo man über die Lage des länd-
lichen Grundbeſitzes unterhält, dieſe Verhältniſſe immer
von neuem conſtatirt werden. Eben ſolche Einmüthigkeit
aber herrſcht auch im Allgemeinen bezüglich der Mittel
der Abhülfe, wenn auch im Einzelnen die Anſichten über
die praktiſche Durchführbarkeit derſelben auseinandergehen.

Auf welche Weiſe der W r des Grundbeſitzes ent
egenzutreten, für eine der landwirth-ſhaflitchen Credit verhältniſſe zu ſorgen und die

Erhaltung des r und Bauernſtan-des zu erſtreben iſt, das ſind Fragen, welche in beiden
Verſammlungen erörtert wurden, ohne daß man ſagen kann,
ihre endgültige v gefunden. Vorläufig handelt
es ſich nur um die Anbahnung einer Richtung, um die

um die Verbreitung des Verſtändniſſes für
die Mittel und Wege: die praktiſche Löſung wird erſt dann
in Betracht kommen können, wenn das Verſtändniß ein
allgemeineres geworden und die land wirthſchaftliche Be
völkerung ſich auch in den geſetzgebenden Körperſchaften eineihrer h u Vertretung zu erringen verſtanden
hat. Die Beſchlüſſe der beiden Verſammlungen über dieSchuld-
und Creditfrage, namentlich das Votum des landwirth-
irtt Congreſſes für die Höfegeſetzgebung, t die
Raiffeiſenſchen Darlehnskaſſen und für öffent-
liche von großen Verwaltungsbezirken zu errichtende, mit
Amortiſationspflicht verbundene Hypotheken-Credit-
kaſſen, verdienen gewiß alle Beachtung. Wir haben dieſe
Fragen an dieſer Stelle wiederholt eingehender Betrachtung
unterzogen. Von augenblicklich größerem politiſchen Jn-
tereſſe aber iſt es, daß aus beiden Verſammlungen heraus

14 Die alte Lady.
Erzählung von Balduin Möllhauſen

(Fortſetzung.)

Elly dagegen heftete ihren Blick feſt auf ſeine Augen
und fuhr fort:

„Der ſchreckliche Einäugige, der geſtern vor uns im
Walde verſchwand, iſt bei Miß Blair eingedrungen.“

„Er?“ ſiel Abel betroffen ein, „dieſer Pferdedieb und
wohl noch Schlimmeres, der damals mit genauer Noth
dem Galgen entrann, und das nur, weil ſie ihm aus Mit-
leid ein ſicheres Obdach gewährte?“

„Derſelbe furchtbare Menſch,“ betheuerte das Mäd-
chen ängſtlich, „ich belauſchte Beide in ihrem Verkehr
er kam, nachdem ich eingeſchlafen war; aber ich wurde
durch ſein Drohen und Toben ermuntert und was ich
da hörte, machte mich bis in's Herz hinein erbeben. Er
iſt noch ſchlechter, als er ausſieht, und ſchaffen Sie nicht

und Rath, ſo iſt die alte Lady keine Stunde ihres
ebens ſicher.“

„Warum riefen Sie nicht um Hülfe?“ fragt Abel
ſaſt athemlog vor Spannung, „die Nachbarn kein ein
ziger hätte geſäumt, zuzuſpringen, um den Schurken ein

oder doch zu vertreiben
„Jch dachte daran, allein ich gab es auf, ſobald ich

einige zwiſchen ihnen gewechſelte Bemerkungen verſtanden
hatte. Der ſchreckliche Menſch beſitht nämlich über ſie eine
heilloſe Gewalt, welche zu brechen ihr der Muth fehlt.
Vielleicht kennt ſie ſeine Verwandte.

„So haben Andere um ſo weniger Rückſicht mit dem
Schurken zu nehmen,“ verſetzte Abel heftig, „und ſollte
er ſich in unſerem Ort blicken laſſen, ſorge ich dafür,
daß er ihn ſchneller verläßt, als ihm lieb iſt.“

„Er iſt hier, weilt noch in der Nachbarſchaſt,“ be
werkte Glly ängſtlich, „und lange das der Fall iſt,
ſteht das Kergſte von ſeiner Wildheit zu befürchten

die nächſte Aufgabe der Zukunſt iſt.

die Nothwendigkeit betont wurde, daß die landwirthſchaft
liche Bevölkerung über ihre Zahl und Bedeutung t
werde und daß ſie es in der Hand habe, ſolche A geord
nete zu wählen, welche ihre Intereſſen verſtehen und auch
vertreten wolle.

Mögen die Nothſtände, welche den ländlichen Grundbeſitz drigen, auch in einem Theile unſerer Provinz bei

der lebhaften Betheiligung deſſelben an induſtriellen Unter
nehmungen weniger fühlbar ſein, ſo treten dieſelben doch
in andern weniger begünſtigten Gegenden ſchon ſehr be
merkbar hervor. Es wird aber bei den nächſten Wahlen
entſchieden darauf aukommen, daß der Bauernſtand warme
Vertreter für ſeine berechtigten, für das geſammte Volks
wohl hochwichtigen Jntereſſen zu finden wiſſe. Denn mitRecht beklagte ch im Congreß ein bäuerlicher Hofbeſitzer

darüber, daß der Bauernſtand ſein Wahlrecht nicht hin
reichend ausübe und von ſeinen Feinden mißleitet werde.
Der Bauernſtand ſagte er müſſe aufgeklärt werden
über die Bedeutung volkswirthſchaftlicher Fragen für ihn;geſchähe dies, ſo würde a der Bauernſtand h bald

von den liberalen Vertheidigern des Mancheſterthums ab
wenden. Wenn die Bauern gegen ihr eigenes Intereſſe
wählen, ſo komme dies daher, daß ihnen wie in einem
Falle konſtatirt wurde die fortſchrittliche Preſſe vorge
redet habe, wenn man einen Conſervativen wähle, t
den die Bauern wieder vor den Pflug geſpannt“. Gegen
ſolche e eng welche jetzt wieder die Grün-
dung des „Eiſenacher“ Bauernvereins ermöglicht haben,
muß energiſch durch Gründung wirklicher Bauern
vereine angekämpft werden, wenn es gelingen ſoll, daß
bei den politiſchen Wahlen die landwirthſchaftliche Be
völkerung ihre wahren Intereſſen richtig zum Ausdruck
bringt. Dann wird auch die Schuld- und Creditfrage
ihre angemeſſene Löſung finden, und dann wird auch der
ungleichen und ungerechten Bertheikung der Steuern ein
Ende gemacht werden können.

Von den Beſchlüſſen des Con greſſes iſt beſonders der
jenige hervorzuheben, welcher darauf hinzielt, daß die nothwendige Steuerreform endlich zur Aus- und Durch-

führung gelange. Der Congreß verlangt, daß „die in den
Einzelſtaaten vorzunehmenden Reformen der direecten
Staats und Gemeindeſteuern das Ziel verfolgen, unge-
rechtfertigte Ueberlaſtungen des Grundbeſitzes gegenüber
dem Geldkapital zu beſeitigen, reſp. auszugleichen; insbe-
ſondere iſt eine ſtärkere Ausbildung der indirecten Steuern
anzuſtreben, um die drückenden Communalſteuerzuſchläge zu
vermindern,“ und namentlich ſoll „der Grundgedanke der
deutſchen Zoll- und Wirthſchaftspolitik: Schutz jeglicher
nationaler Arbeit feſtgehalten, wo es nöthig iſt, erweitert
und nicht einſeitig zum Nachtheil des landwirthſchaftlichen
Gewerbes verſchoben werden.“ Hiermit iſt von Neuem
ein gewichtiges Zeugniß für die Grundgedanken der Wirth-
ſchafts- und Steuerreform abgegeben, deren Verwirklichung

Möchte auch dieſes

Votum Beachtung finden, vornehmlich in der landwirth-
ſchaftlichen Bevölkerung, deren Vertreter im Congreß ge-
wiß die Intereſſen derſelben verſtehen und in richtiger
Weiſe wahrgenommen haben.

Politiſcher Tagesbericht.
Das Abgeordnetenhaus genehmigte in ſeiner amDienstag abgehaltenen 54. Pienarßbung mehrere Vorlagen

debattelos durch Kenntnißnahme. Die erſte Berathung
des Geſetzentwurfs, betreffend die Stempelſteuer für
Kauf und Lieferungsverträge im kaufmänniſchen Verkehr
und für Werkverdingungsverträge, rief eine längere Dis-
kuſſion hervor. Von der Linken raggen die Abgeordneten
Beiſert und Zelle ſich gegen die Vorlage aus, welcheden Handelsſtand beläftige während der Abgeordnete

Kieſchke(See.) dieſelbe befürwortet und ihre Verweiſung zur

Vorberathung an die ad boe um 7 Mitglieder zu ver
ſtärkende Juſtiz- Kommiſſion beantragte. Nachdem der
Finanzminiſter v. Scholz die Angriffe der Gegner derVorlage mit dem Hinweis 9 die Thatſache zurückgewie-
ſen, daß der Geſetzentwurf lediglich der Ausfluß der von
ihm Miniſter) in der Kommiſſion unwiderſprochen
dargelegten Grundzüge ſei, befürwortete namens der Kon
ſervativen der Abg. Andrae die Annahme der Vorlage
im Jntereſſe einer gleichen Behandlung des Handelsſtandes
mit dem Gewerbe und Handwerkerſtande. Dann beſchloß
das Haus dem Antrage Kieſchke gemäß. An den lehzten
Punkt der Tagesordnung, das ſogenannte Kommunal-
ſteuer-Nothgeſetz, knüpfte ebenfalls eine ein

ehende Debatte, in der jedoch keine prinzipiellen Gegen-ſä e, ſondern einzelne Bedenken zu Tage traten,
und welche mit der Ueberweiſung des Entwurfs an eine
beſondere Kommiſſion von 21 Mitgliedern endete. Nächſte
Sitzung. Mittwoch. Tagesordnung: Petitionen.

Bei der am Montag im Wahlkreiſe Bielefeld-
Wiedenbrück ſtattgehabten Wahl eines Reichstags-
ab geordneten an Stelle des verſtorbenen Geh. Juſtiz-
rath Marcard hat die eonſervative Partei einen
glänzenden Sieg davongetragen. Nach dem am Diens-
tag ermittelten definitiven Reſultat des Wahlacts hat der
konſervative Candidat von Ungern-Sternberg 8511, der
fortſchrittliche Rechtsanw. Windthorſt, ein Vetter des be
rühmten Centrumführers 3478, der Sozialdemokrat Hege-
mann 2258 Stimmen erhalten; zerſplittert ſind 29
Stimmen. v. Ungern-Sternberg iſt ſomit gewählt,

Der franzöſiſche Miniſterpräſident, Herr Jules
Ferry äußerte am Sonnabend gelegentlich der Beant-
wortung einer Jnterpellation wegen Madagaskars, es
würde „inopportun“ ſein, dieſe Frage gegenwärtig zu dis
kutiren. Er verlangte einen vierzehntägigen Auſſchub, der
ihm von der Kammer auch bereitwilligſt gewährt wurde.

Der kleine Vorgang iſt charakteriſtiſch für das zwiſchen

e e n
Um nicht in den Geſichtskreis Miß Eva's zu treten,

lenkte Abel in einen Seitenweg ein, welcher im weiten
Bogen zwiſchen Gärten und Feldern hin wieder vor ſein
Gehöft führte. Dann bedurfte es keiner Aufforderung
mehr, daß Elly ihm die Ereigniſſe der jüngſten Nacht,
ſo weit ſie deren Zeuge geweſen, ausführlich ſchilderte,
zutraulich ihre eigene Todesangſt beſchrieb, jedoch auch
llles, was ſie ſeit dem frühen Morgen in dem Weſen der

alten Lady wahrgenommen zu haben meinte.
„Und ſo unterliegt es keinem Zweifel,“ ſchloß ſie,

„daß wenn nicht auf die eine oder die andere Art einge-
ſchritten wird, Miß Blair ihm heute Abend die fünfhun-
dert Dollars zuträgt. Es iſt eine Erpreſſung, welche er
zuverläſſig ſo oft wiederholt, wie er Geld gebraucht. Die
alte Lady aber läßt lieber Alles über ſich ergehen und
ſtirbt Hungers, bevor ſie ſich einem Anderen anvertraut.“

„Sie darf ihm das Geld nicht geben,“ erklärte Abel
leidenſchaftlich, ſobald Elly geendigt hatte, und indem er
in ihr blühendes Antlitz ſah, war ihm, als hätte er auf
jedes ihrer großen zutraulichen Augen einen Kuß drücken
müſſen; „nein, Miß Elly, ich wäre ein ſchlechter Freund,
wollte ich das Werk, welches Sie mit ſo viel ehrlichen
Eifer einleiteten, nicht ebenſo eifrig zu einem guten Ende
führen. Zum Glück erfuhren Sie, wo ich den Schurken
zu ſuchen habe; ſeinen nichtswürdigen Plan aber kreuze
ich, und ſollte mein Leben der Preis dafür ſein

„Nicht in Gefahr dürfen Sie ſich begeben verſehte
Elly lebhaft einfallend, und ſie blieb ſtehen, um ahnungs-
los den Zauber zu vollenden, welchen ſie mit ihren herzi-
jen Augen bereits in ſo hohem Grade auf den jungen

Mann ausgeübt hatte, „nein, Abel Fancy“, Sie e
es nicht. Sie müſſen verſprechen, nicht in nähere Be-
rührung mit dem Elenden zu treten, wenn ich noch eine
ruhige Stunde haben ſoll. Er iſt ein gefährlicher Räu-
ber, und ſolchem liegt an dem Leben eines Mitmenſchen
ſicher nicht mehr, als uns an den Grashalmen, die wir

bei jedem Schritt unter die Füße treten. Und vergegeng
wärtigen Sie ſich: Träfe Sie ein Unglück, ſo hätte ich
allein es verſchuldet, möchten immerhin die beſten Abſich-
ten mich geleitet haben.“

Lange noch hätte Abel lauſchen mögen, wie die ju-
gendlich ſchöne Begleiterin warnte und abſichtslos eine
größere Theilnahme für ihn verrieth, als ſie ſelber ahnte.
Aber er zögerte nicht, ſie zu beruhigen, zu betheuern, daß
keine Urſache zu ernſten Befürchtungen vorliege.

„Vor allen Dingen ſteht das Recht auf unſerer Seite,“
ſagte er, indem ſie ihren Weg langſam weiter verſolgten,
„und das iſt ein mächtiger Bundesgenoſſe. Den t
ken macht's feige, uns hingegen ſtark und umſichtig. ie
ich zu Werke gehen ſoll, weiß ich jetzt noch nicht; wohl
aber verſpreche ich, es an Vorſicht nicht fehlen zu laſſen.
Und wenn es ſich darum handelt, Jemand aus einer troſt-
loſen Lage zu retten, zumal einem verrufenen Verbrecher
gegenüber, ſo geziemt's dem rechten Mann nicht, lange zu
erwägen und das eigene Wohlbefinden zu ängſtlich im
Auge zu behalten.“

„Schon früher ſind Menſchen in der Verthadig nung
des Rechtes zu Grunde gegangen,“ bemerkte Elly piöhlich
ſchüchtern, aber als ſelbſtverſtändlich ſchien ſie es zu be-
trachten, daß Abel ihre Hand nahm und ſie führte.

„Schlimmſten Falls kann ich entbehrt werden rief
dieſer lachend aus, „giebt es doch kaum Jemaud, der mir
nachweint Unſinn, Miß Elly,“ verſtel er in einen noch
heiteren Ton, als er mit heimlichem Entzücken gewahrte,
daß das liebliche Mädchen beſorgnißvoll in ſeinem Antliß
zu leſen ſuchte, „wohin gerathe ich da mit meinem Ge-
)lauder und obenein in einer Sache, die nicht gefährlicher

iſt, als Obſt pflücken?“
Elly antwortete nicht, ſondern ſah nachdenklich vor

ſich nieder. So ſchritten ſie eine Strecke einher, als
hätten Beide noch recht viel auf dem Herzen adt, je
doch nicht gewußt, wie es zu beginnen, um Alles von
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Zaty die aber geſtaltet

der Exekutive und Legislative in Frankreich derzeit be
ſtehende Verhältniß. Nach dem Sinne der Verfaſſung
und nach dem Brauch des reinen Parlamentarismus ſollte
das Miniſterium der gehorſame Diener der Kammern ſein;

ſich die Sache ſo, daß Herr
erry die Kam mern beherrſcht und gelegentlich auch ge

ringſchätzig beha ndelt, ohne daß die Mehrheit ſich gegen
ein derartiges Regierungsſyſtem aufzulehnen wagt. Der
Grund davon iſt unſchwer n Unter der Ver-
waltung Jules Ferry's hat die Republik ſich an verſchie-
denen weitaus ſehenden Unternehmungen eingelaſſen, deren
Erfolg zur Zeit recht ſehr ungewiß iſt. Die Mehrheit
hat zu allem, was von ihr verlangt wurde, zugeſtimmtund damit einen großen, ja den hanpiſachiichſten Theil
der Verantwortung übernommen. Jndem ſie e handelte,

hat ſie aber ihr Schickſal mit demjenigen des gegenwär-
tigen Miniſteriums faſt und beinahe unauflöslich ver-
knüpft, und da ſie nicht in der Lage iſt, dem Konſeilprä-
ren ihre Be dingungen vorſchreiben zu können, ſo muß
je ſich wohl oder übel die ſeinige gefallen laſſen. Herr

Ferry nun giebt der Kammer bei jedem Anlaß deutlich zu
verſtehen, daß er nur dann für den glücklichen Ausgang
der ſchwebenden Unternehmungen garantire, wenn ihmniemand ſeine Zirkel ernſtlich ſtöre und das hat 5

die Mehrheit demnach zu Herzen genommen, daß ſie jedes-mal auf's Wort gehorcht, ſo oft ſie zu ſchweigender Un-

terwürfigkeit vermahnt wird. Jm Grunde genommen, wird
ihr ja auch nichts weiteres zugemuthet, als das „Opfer
des Jntellekts“ eine Leiſtung, die der Kammermehr-
heit den wenigſten Kummer verurſachen dürfte.

Die wild terroriſtiſchen Reden, welche jüngſt in einer
Sozialiſtenverſammlung in Bern gehalten worden
ſind, haben die ſchweizeriſche Preſſe ein wenig in Beweg-
ung gebracht. Hier und da wird die Polizei aufgefordert,
doch beſſer darauf zu achten, daß das Aſylrecht nicht allzu
ſehr bloßgeſtellt werde. Es iſt aber für jeden Kenner
der ſchweizer Verhältniſſe ziemlich unzweifelhaft, daß es
bei bloßen Worten bleiben wird. Den revolutionären
Maſſen gegenüber fehlt es den Behörden ſchon deshalb
an der nöthigen Entſchloſſenheit, weil ſie ſelbſt durchweg
aus den Wahlen dieſer Maſſen hervorgehen, überdies aber
auch zum guten Theil ihre Anſchauungen theilen. Selbſt
im Nationalrath haben die „Radikalen“ noch immer
die Mehrhent, d. h. Leute, die bei uns dem äußerſten linken
Flügel der Fortſchrittspartei oder gar der „Volks-
partei“ angehören würden. Uebrigens ſteht es leider

daß die Schweiz der Anarchiſten wegen diploma-
tiſche Schwierigkeiten kaum zu fürchten hat. Bei der mehr
als kühlen Haltung, welche die Hälfte der Großmächte in
der Aſylfrage einnimmt, iſt an eine Verſtändigung über
dieſelbe nicht zu denken. Ohne eine ſolche kann aber gegen
die Schweiz nichts Ernſtliches unternommen werden.

Das engliſche Oberhaus hat am Freitag, wie bereits
telegraphiſch gemeldet, auf Antrag des Larquis von Salis-
bury und mit Zuſtimmung der Regierung die Nieder-
uns einer königlichen Kommiſſion beſchloſſen, welche die

ohnungen der Armen in den Städten wie auf dem
Lande unterſuchen und zunächſt feſtſtellen ſoll, in welchem
Umfange das Uebel der Zuſammenpferchung der armen
Bevölkerungsklaſſen beſteht und welches der einfachſte und
ſicherſte Weg wäre, dem Uebel gründlich abzuhelfen. An
der vorausgegangenen Debatte betheiligte ſich auch der
Thronfolger, Prinz von Wales, welcher u. a. Folgendes
ausführte:

„Jch kann Sie verſichern, Mylords, daß ich für meine Er-
nennung zum Mitgliede dieſer königlichen Kommiſſion ſehr dank
bar hin. Der Gegenſtand der Behauſung der Armen iſt mir nicht
t fremd. Als ich vor 21 Jahren Grundbeſitz in Norfolk erwarb

atte ich mit dem Baue von meinen Wohnungen für die Armen
ind Arbeiter zu ſchaffen. Bei meiner Ankunft fand ich die Woh
nungen in einem die Jmmoralität im höchſten Grade fördernden
Zuſtande. Jch glaube, daß heute kaum einer der Arbeiter Klage
darüber führen kann, daß er nicht entſprechend behauſt ſei. Vor
einigen Tagen beſuchte ich zwei der ärmſten Stgadttheile in
St. Pancras und Holhorn (n, London), wo der Zuſtand der
Lente oder vielmehr ihrer Wohnungen geradezu empörend iſt.
Dies allein zeigt, wie wichtig es iſt, daß eine eingehende Unter-
ſuchung angeſtellt werde. Jch hege die ernſtliche Hoffnung, die
beſtimmt von Jhnen, Mylords, getheilt wird, daß uns die Re
ſultate der Unterſuchungen der königlichen Kommiſſion in die
Vage verſetzen werden, dem Parlamente ſolche draſtiſche und
durchgreifende Maßregeln zu empfehlen, daß dadurch nicht nur
die Wohnungen, ſondern auch der allgemeine Zuſtand unſerer
Armen verbeſſert wird.“ (Beifall.)

demſelben herunterzuwälzen. Erſt als ſie in die Haupt
ſtraße der Kolonie einbogen, ſah Elly empor, und vor ihr
lag Abel Fancy's Gehöft.

Sie ſeufzte und ſprach träumeriſch:
„Da ſind wir. Wie die Zeit verrann.

laſtete es auf meiner Seele, als ich hierherging; ich meinte,
mir Beruhigung zu holen; ſtatt deſſen iſt mir noch ängſt
licher Muthe geworden.“

„Wie gewöhnlich, wenn Jemand ungewiſſe Dinge vor
ſchweben,“ tröſtete Abel; „morgen iſt Jhnen um ſo leich
ter; dann lachen wir über Jhre heutige Beſorgniß. O,
wenn n nur reden dürfte, wie ich wollte.“

„Wer verbietet es Jhnen?“ fragte Elly arglos.
„Sie ſelber,“ antwortete Abel befangen und doch mit

einer gewiſſen ſtürmiſchen Haſt; „wir hier im Weſten tra-
gen nämlich gern das Herz auf der Zunge, was Jhnen
vielleicht fremd. Da muß ich denn fürchten, unſere junge
Freundſchaft zu ſtören, und das wäre ein großer Kummer,
ein unheilbarer Gram für mich; es ſei denn, ich tauſchte
Beſſeres, als Freundſchaft dafür ein

„Mit anderen Worten, es kommt Jhnen plötzlich in
den Sinn, mich zu heirathen,“ fiel Elly lachend ein, wäh-
rend a Gluth ihr bis unter das dichte braune Haar
n ſtieg; „o, 4 Abel Fancy, ich bin zwar nicht im

eſten aufgewa e aber ein offenes Wort kenne ich
ebenfalls, und da ſage ich Jhnen freimüthig: um ſich un-
auflöslich an einander zu ketten, bedarf es etwas mehr,
als die Bekanntſchaft eines einzigen Tages.“

Sie entzog ihm die Hand, trat einige Schritte von
ihm fort, und ihn noch immer mit lachenden Augen an-
ſchauend, fügte ſie hinzu:

„Haben Sie vergeſſen, was ich Jhnen anvertraute,
als ich meinen Empfang im Hauſe der alten Lady ſchil-
derte, ich meine, was die mir über Sie berichtete

„Mir?“ fragte Abel erſtaunt.
(Fortſetzung folgt.

erſt in einigen Tagen möglich.

Schwer

Jm engliſchen Oberhaus erklärte am Dienstag der
Staatsſekretär des Jnnern, Lord Granville, er habe
keine Jnformation über die Exploſion auf dem Viktoria-
bahnhof. Die Vieheinfuhrbill wurde in dritter Leſung
angenommen.

Das Unterhaus wählte fnſtwmig durch Akkla-
mation Arthur Peel zum Sprecher: derſelbe nahm
die Wahl dankend an und gab die Verſicherung, die Ver-
handlungen mit der gevwiſſenhafteſten Unpartheilichkeit
leiten zu wollen. Northcote billigt die Wahl und er-
klärt, ſo lange Peel den Vorſitz führe, werde ihn die Oppo-
ſition in jeder Weiſe unterſtützen.

Die „Saint James Gazette“ meldete am Dienstag
in einem Finanzartikel, der engliſche Generalkonſul Baringhabe der Sdpuſchen Regierung einen Entwurf zur Reform
der egyptiſchen Finanzen empfohlen wodurch eine Mehr

einnahme von über einer Million nd Sterling jährlich
erzielt werden würde. Nach dieſem Entwurf ſollten, neben
anderen Maßregeln, die in Egypten lebenden Ausländer
behufs Beſteuerung eingeſchätzt werden; die von dieſen
zu u Steuer wird auf jährlich 250 000 Pfd. Sterl.
veranſchlagt.

Die „Daily News“ melden aus Kairo von Montag
Nächſten Donnerstag gehen 2 ine Bataillone mit 2
Gatklinggeſchützen und 20 Tonnen Munition nach Aſſuan ab.

Die egyptiſchen Bataillone unter dem Oberbefehl eng-
liſcher Offiziere haben am Dienstag Befehl erhalten, 'am
nächſten Donnerstag nach Aſſuan abzugehen. Die eng-
liſche Regierung hat auf den Vorſchlag, zwei Bataillone
engliſche Jnfanterie nach Ober Egypten zu ſenden noch
nicht geantwortet.

Nach einer in Kairo eingetroffenen Meldung des
Reuter'ſchen Bureaus“ aus Suakim von Dienstag iſt

die Sachlage dort höchſt kritiſch. Die türkiſchen Offiziere
der etwa 1000 Mann ſtarken nubiſchen Truppen welche
ihre Einſchiffung nach Trinkitat verweigerten, haben um
Enthebung von ihrem Poſten nachgeſucht.

General Graham telegraphirte am Montag nach
Kairo, die Ausſchiffung der Truppen in Trinkitat
nehme lebhaften Fortgang ein allgemeines Vorrücken der
Truppen ſei aber nach der augenblicklichen Lage der Dinge

Der finanzielle Beirath
der egyptiſchen Regierung Vincent, wird ſich im Laufe
folgender Woche aus Anlaß der ſchwebenden egyptiſchen
Finanzfragen nach London begeben.

Der nord amerikaniſche Senat hat am Dienstag den
Geſetzentwurf genehmigt, welcher den Nationalbanken die
Emiſſion von Bankbillets gegen Deponirung von
zinstragenden Regierungsobligationen geſtattet. Die
Billetemiſſion der Banken darf den Pariwerth der deponirten
Obligationen nicht überſteigen.

Die Kommiſſion des Repräſentantenhauſes für
Marineangelegenheiten beſchloß am Montag dem
Hauſe die Ablehnung der Bill zu empfehlen, wonach im
Auslande gebaute Schiffe zur Einregiſtrirung für Nord-
amerika aögabenfrei zugelaſſen werden ſollen. Ferner
wurde eine Bill eingebracht, welche Ausländern unterſagt,
im Unionsgebiete Grundeigenthum zu erwerben.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 26. Februar.

Se. Majeſtät der Kaiſer empfing am Dienstag
Vormittag zahlreiche höhere Offiziere und begab ſich Mit
tags nach der ruſſiſchen Botſchaft, um an der Spitze derruſſiſchen Deputation erſchienenen Großfürſten Michael Niko

lajewitſch von Rußland einen Beſuch abzuſtatten. Der Kaiſer
empfing ſodann den Gegenbeſuch des Großfürſten, ſowie
die in deſſen Begleitung befindlichen ruſſiſchen Militärs.Am Nachmittag arbeitete der Kaſſer noch längere Zeit

allein und um 5 Uhr werden die Majeſtäten das Diner
mit dem Großfürſten im königlichen Palais gemeinſam ein-
nehmen. Zu dem heutigen Faſtnachtsballe im königlichen
Schloſſe ſind etwa 1700 Einladungen ergangen und befin-
den ſich unter den Geladenen auch die ruſſiſchen Gäſte.
Zur Ausführung der Ballmuſik iſt das Muſikkorps des 3.
Garde- Regiments befohlen.

Bei den Majeſtäten wird, wie bereits bekannt,
am Dienstag Abend im Weißen Saale des hieſigen
Schloſſes, wie alljährlich am Faſtnachtsabende, eine große
Ballfeſtlichkeit ſtattfinden.

Bei den Majeſtäten wird Mittwoch Nachmittag 5
Uhr anläßlich des 70jährigen Gedenktages der Schlacht
bei Bar ſur Aube, bei welcher Gelegenheit der Kaiſer,
damals Prinz Wilhelm von Preußen, von dem Kaiſer
Alexander J. von Rußland den ruſſiſchen St. Georgsorden
verliehen erhielt, ein größeres Galadiner ſtattfinden.

Eine Aeußerung des Reichskanzlers gegenüber
einem holländiſchen Diplomaten theilt der „Hamb. Korr.“

mit, ohne ſie jedoch verbürgen zu wollen. Dieſelbe lautet:
„Jhr könntet eine von allen lebenden Holländern unter-
zeichnete Petition um Einverleibung in Deutſchland an
den Kaiſer richten, ich würde doch dagegen ſein; wir haben
an den Polen, Dänen, Welfen und elſäſſiſchen Pariſern
eentrifugale Elemente genug, und mehr als genug; wir
können nicht noch drei Millionen Holländer gebrauchen, die
uns Deutſche jederzeit als Anhängſel der Muffrica (Mep
pen) mit Geringſchätzung behandelt haben.“ Der Abnei-
gung des Reichskanzlers gegen jede Annexionspolitik, die
nicht durch politiſche Nothwendigkeit diktirt iſt, entſprichtvieſe Aeußerung vollſtändig.

Der neuernannte Botſchafter in Berlin Fürſt
Orlow begiebt ſich, nach dorthin gelangten Mittheilungen,
in Kurzem von Petersburg über Brüſſel nach Paris, ohne
Berlin zu berühren.

Ein junges Menſchenleben iſt dem erſten Cölner
Carnevalstage zum Opfer gefallen. Bald nach 11 Uhram Montag Abend traf ein Flſiuer der 5. Compagnie des
40. Regiments, der ſich in Begleitung eines Gefrelen be

fand, mit vier Perſonen, drei Männern und einem Frauen
immer, die ſämmtlich maskirt waren, an der Ecke des

Rothgerber- und des Weidenbaches zuſammen. Die beiden
Soldaten ſtanden im Begriff, nach der Caſerne zu gehen;
ſie geriethen mit den Maskirten aneinander, der Gefreite
erhielt ſofort einen Schlag in den Nacken; er taumelte
zurück; als er wieder zu ſich kam, ſah er ſeinen Kameraden
u Boden ſinken, derſelbe hatte einen Stich in den Ober-

ſchenkel erhalten. Der Gefreite hob ſeinen Gefährten auf

und ſchaffte ihn nach der Caſerne, von dort wurde der
Verletzte nach dem Lazareth gebracht. Als er dort ankam,
war er bereits eine Leiche. Der Stich, den er erhalten,
hatte eine Arterie getroffen. Der Erſtochene, ein Kölner
Kind, war ein durchaus braver Soldat, dem ſeine Vorge-
ſetzten das beſte Zeugniß ausſtellen. Einer der Vermummten
trug, wie uns mitgetheilt wird, eine Maske aus dem
hiſtoriſchen Feſtzug (Jan van Griet). Hoffentlich gelingt
es, den Thäter ausfindig zu machen, damit er nach der
Strenge des Geſetzes beſtraft werde.

Der Tod des Generals Wimpffen, des unglück
lichen Beſiegten von Sedan hat uns geſtern ein Pariſer
Telegramm gemeldet. Die Wimpffen gehören einem alten
deutſchen Geſchlechte an. Die urſprünglich ſchwäbiſche
Familie entſandte ihre ſtreitbaren Mitglieder in allerHerren Länder. Als 1870 die Haltung Mac Mahon's
dem Kriegsminiſterium in Paris immer bedenklicher er-
ſchien wurde de Wimpffen von Algier herbeigeholt und
zunächſt als Kommandeur des 5. Armeekorps nach Sedan
abgeſandt, zugleich aber auch mit geheimen Vollmachten in
Momenten der Gefahr ausgeſtattet. Als Mac Mahon
verwundet wurde, übernahm General Wimpffen das Kom-
mando. Mehrere Verſuche ſich durch die Bayern hin
durchzuſchlagen mißglückten. So mußte er denn da
Napoleon inzwiſchen kapitulirt hatte gegen ſeinen Willen

ſich ergeben. Wimpffen, am 13. September 1811 zu Laon
geboren, erreichte ein Alter von 72 Jahren.

Lord Eversly, ein früherer Sprecher des Unter-
hauſes, vollendete am 25. d. M. ſein Lebensjahr.
Mr. Shaw-Lefevre (ſo hieß er vor ſeiner Verſetzung in
die Pairskammer), wurde 1839 zum Sprecher gewählt
und 1841, 1847 und 1852 wiedergewählt. Anläßlich ſeines
Rücktrittes vom Sprecherpoſten im Jahre 1857 wurde er
mit einer lebenslänglichen Penſion von 4000 Lftr. pro
anno in den Pairsſtand erhoben.

Bezüglich der Exploſion anf dem Viktoriabahn
hofe in London, welche geſtern gemeldet wurde, hat Major
Bagot, der ſich zur Zeit der Exploſion in der Nähe des
Bahnhofs befand und unmittelbar nach derſelben in den
Bahnhof eintrat, konſtatirt, daß der von ihm dort wahrgenommene Geruch genau dem Geruche enhprochen habe,

der mit einer Dynamitexploſion verbunden ſei. Noch andere
Anzeichen beſtätigen, daß es ſich um eine Dynamitexploſion
gehandelt hat und es iſt denſelben gegenüber die Annahme,
daß die Exploſion durch Kanonenpulver oder Gas veran-

laßt ſei, nicht aufrecht zu erhalten. Der mit der
des Gepäckraums beauftragte Beamte hat deponirt, geſtern
Abend habe ein Mann ein kleines, aber ſehr ſchweres Fell
eiſen in dem Gepäckraum abgegeben und v ſeiner
beſonderen Sorgfalt anempfohlen. Gegen 10 Uhr habe er
ein eigenthümliches Geräuſch gehört, demjenigen ähnlich,
welches der Mechanismus einer Weckuhr hervorzubringen
pflege, er habe demſelben aber keine weitere Aufmerkſam-
keit geſchenkt. Die Wirkungen der Exploſion ſind genau
dieſelben, wie ſie durch die Dynamitexploſionen im März
und Oktober vorigen Jahres herbeigeführt wurden.

Das am Montag Abend auf dem Viktoriabahnhof auf
gegebene Felleiſen, durch welches, wie man annahm, die
Exploſion herbeigeführt ſein ſollte, hat ſich unverſehrt wieder
gefunden. Dagegen iſt unter den Gepäcküberreſten ein
lederner gehe gefunden worden, welcher durch Explo-
ſionsſtoffe, die ſich im Jnnern deſſelben befunden haben
dürften, zerſtört zu ſein ſcheint.

Die ruſſiſche Deputation,
welche zur Beglückwünſchung unſeres Kaiſers aus Anlaß der
70. Wiederkehr des Tages, an welchem der damalige Prinz Wil-
helm an der Seite der ruſſiſchen Regimenter „Kaluga“ und
„Mohilew“ die Schlacht bei Bar ſur Aube am 27. Februar 1814
mitmachte und für ſeine perſönliche Tapferkeit den ruſſiſchen St.
Georgsorden erhielt, iſt am Dienstag früh 6 Uhr in Berlin
auf dem Centralbahnhofe in der Friedrichsſtraße eingetroffen.
Großfürſt Michael Nicolajewitſch, der Führer der Deputation,
hatte jeden Empfang dankend abgelehnt; nichtsdeſtoweniger ließ
es ſich der Kronprinz nicht nehmen, den Gaſt unſeres Kaiſers
auf dem Bahnhofe zu begrüßen. Jn Mantel und Mütze erſchien
er, nur begleitet vom perſönlichen Adjutanten Rittmeiſter Frei
herrn von Nyvenheim, auf dem Perron, wo ſich bereits der ruſ
ſiſche Botſchafter von Saburow, der General à la suite Fürſt
Dolgoruckt und die ſämmtlichen Herren der Botſchaft eingefunden
hatten. Sobald der Zug Halt gemacht, eilte der Kronprinz dem
Schlafwagen zu, der dem Großfürſten von der Jnternationalen
Schlaſwagen- Geſellſchaft von Eydtkuhnen aus zur Verfügung
geſtellt worden war, und begrüßte den raſch heraustretenden
Großfürſten durch kräftigen Händedruck und wiederholte herz
liche Umarmung. Dieſer iſt eine impoſante, hohe Erſcheinung;
ein graumelirter Vollbart umrahmt das Geſicht, deſſen Züge
einen gewinnenden, freundlichen Ausdruck tragen. Der Groß
fürſt trug, gleich ſeinem Gefolge, Civilkleider; er ſelbſt übernahm
die Vorſtellung deſſelben an den Kronprinzen. Da war u. a
der General der Cavallerie und General«Commandant der Trup-
pen in Polen Gurko, der commandirende General des ruſſi-
ſchen Gardecorps Graf Paul Schuwaloff, die Commandeure der
Regimenter „Preobratſchenski“ und „Kaluga“, die Oberſten Für
Obolensky und Korſſakow und der perſönliche Adjutant Oberſt
Baranow. Die aus ſechs Chargirten beſtehende Deputation der
ruſſiſchen Regimenter böt einen prächtigen Anblick: Wahre Hu-
nengeſtalten, theils in langen grauen Mänteln, die weißen Mützen
auf dem Kopfe, ein rieſiges Schwert an der Seite, theils in einen
pelzartigen Kaſtan gehüllt, unter deren ſilberner Verbrämung
eine ſtattliche Anzahl Kriegsdenkmunzen ſichtbar iſt, den Leib
mit einem Tſcherkeſſenſäbel umgürtet, den Kopf mit einer hohen
Pelzmühze bedeckt. Der Kronprinz ließ das Auge mit ſichtlichem
Wohigefallen über dieſe martialiſchen Geſtalten ſchweifen, als er
mit dem Großfürſten an ihnen vorüberſchritt; dieſelben ſind in
der Kaſerne des Kaiſer-Alexander- Regiments einlogirt und iſtihnen neben einem Feldwebel dieſes Regiments der Cwihg
Freiwillige Herbſt, ein Moskauer von Geburt und der ruſſi Tr
Sprache vollkommen mächtig, als Führer beigegeben. erGroßfürſt wurde von dem Kronprinzen in das ruſſiſche Bot-
ſchaſtshotel geleitet, vor welchem ein Doppelpoſten der Garde
Füſiliere aufgeführt iſt.

Lokales.
Halle, den 26. Februar.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.

Beim Diebſtahl ertappt. Der Arbeiter Max
Schmiedel von hier, welcher erſt am 22. d. M. aus der
Strafanſtalt zu Lichtenburg entlaſſen worden iſt, und in
vorvergangener Nacht im Gaſthofe zum Pelikan auf dem
Steinwege hier übernachtete, wurde geſtern Morgen dabei
betroffen, als derſelbe eben im Begriffe war, aus dem
unverſchloſſenen Geidkaſten das darin befindliche Geld ſich
anzueignen und damit das Weite zu ſuchen. Glücklicher-
weiſe kam der Schwager der Frau Wirthin noch recht
zeitig hinzu, welcher dem Diebe das Geld wieder abnahm,
und ihn hierauf der Polizeiwache überlieferte.
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Origingl-Correſpondenzen iſt nur wit

Oneſlenangabe geſtattet.

l Rabatz, 26. (Diebſtahl.) Am 14. d. M.trat die Dienſtmagd Auguſte Blechſchmidt beim Gutsbeſißer
Wilhelm Heſſe hierſelbſt in Dienſt, anſcheinend aber nicht um zu
dienen, ſondern um denſelben zu beſtehlen. Sie hat ſich nämlich
bereits in vorvergangener Nacht heimlich wieder entfernt, hierbeiaber verſchiedene ihren den bezw. den andern beiden
Mägden des Heſſe gehörige Kleidungsſtücke und andere Gegen-
ſtände mitgehen heißen. Jhre Verfolgung iſt im Gange, da der
p. Heſſe ſofort Anzeige von dem Diebſtahl erſtattet hat.

Delitzſch, 26. Febr. Während des Jahres 1883 wurden
im hieſigen Kreiſe 21895 Stück Schweine (gegen 19 955 im Jahre
1882) geſchlachtet, von welchen nur 1 trichinös befunden wurde.
Von obiger Zahl entfallen auf die 3 Städte (Delitzſch, Landsberg
u. Eilenburg) 6464, auf das Land 15 431. Der hieſige Verein
en Hausbettelei hat beſchloſſen, ſeine Mittel in Zukunft zur
Unterhaltung der hier zu errichtenden Natural- Verpflegungs-
Station zu verwenden Letztere erfordert jährlich etwa 1400 .4
und da die vom Verein erhobenen Beiträge dieſe Summe nicht
erreichen, ſo hat die StadtverordnetenVerſammlung den Fehl-
betrag von 612 .4 zunächſt auf ein Jahr aus den Ueber
ſchüſſen der Sparkaſſe bewilligt. Die Anti- Bettelvereine in
Landsberg und Eilenburg gewähren ſchon ſeit längerer Zeit den
durchziehenden „armen Reiſenden Koſt und eventl. Nachtquartier
anſtatt Geld und iſt ſomit auch in dieſen Orten die Errichtung
der VerpflegungsStationen und zwar ohne jeden Zuſchuß
geſichert. Weitere derartige Stationen ſollen vorläufig im Kreiſe
nicht errichtet werden.

SGerbfſtedt, 26. Februar. (Selbſtmord.) Geſtern gegen
Mittag hat ſich der Berginvalide Friedrich Zöllig hier mit einem
RVaſirmeſſer die Kehle durchſchnitten. Der ſofort herbeigeholte
Arzt verſuchte zwar, die Wunde zuzunähen, was jedoch nicht
hinderte, daß der Tod bereits um 1 Uhr erfolgte. Die Ver-
anlaſſung zum Selbſtmorde iſt unbekannt.

Freyburg, 26. Februar. (Verſchiedenes.) Ein äußerſt
frecher Diebſtahl wurde am Sonnabend Abend zwiſchen 8 und
A. Uhr in dem Hauſe des Mehlhändlers A. ausgeführt. Die
Diebe waren, während die Beſitzer in ihrem Laden beſchäftigt
waren, durch die Hausthüre in eine Stube eingedrungen und
nahmen, mit den Lokalitäten und Verhältniſſen ſehr wohl vertraut,
unter anderem einen kleinen Nähtiſch mit ſich, in welchem A. Geld
aufzubewahren pflegte. Glücklicher Weiſe befand ſich eine größereSumme nicht in deinſeiben, immerhin erbenteten die Diebe ca. 10

Der Nähtiſch wurde geſtern Morgen, ſeines Jnhalts entleert, in
der Nähe des Schützenhauſes aufgefunden. Von den Dieben fehlt
bis jetzt jede Spur. Die hieſige Rektorſtelle wird von neuem
ausgeſchrieben werden, da der gewählte H. Nieſe aus Waldenburg
in Folge unvorhergeſehener Umſtände auf dieſe Stelle verzichtet
hat. Jm dieſſeitigen Kreiſe wurden im Jahre 1883 im ganzen
20645 Schweine gegen 20 236 1882 von zuſammen 18
Fleiſchbeſchauern auf Trichinen mikroſkopiſch unterſucht. Hiervon
entfallen auf Freyburg 983. Die Zahl der trichinös befundenen
Thiere betrug 4 (je eins in Querfurt, Mücheln, Lodersleben,
Thaldorf), die der finnig befundenen 3.

u. Schönebeck, 25. Februar. (Vergiftungsverſuche.)
Ein junges Mädchen von außerhalb, aus angeſehener Familie,welche bei hieſigen Verwandten W aufhält, hat verſucht, ſich mit

Carbolſäure zu vergiften. Es iſt den ſofort angewandten
Gegenmitteln allerdings zu verdanken, daß der Tod nicht einge
treten iſt, doch iſt die Gefahr noch nicht vorüber. Ueber dieVeranlaſſung zu dieſem unglückſeligen Schritte herrſcht Unklar-
heit, wahrſcheinlich iſt unglückliche Liebe die Urſache.

Schönebeck, 26. Februar. (Vorſchuß- und Spar
kaſſen-Verein.) Wie auch in kleineren Orten ein großes Ge
ſchäft gemacht werden kann, davon giebt der Sparkaſſen und
Vorſchuß Verein in Gommern einen ſchlagenden Beweis.
Dieſer Verein, welcher auch von den Dörfern der Umgegend
fleißig benutzt wird, hat im vergangenen Jahre die anſehnliche
Summe von 4208000 umgeſetzt. Der Verein arbeitet mit
einem bagren Kapitale von 881635 und hat ſeinen Mitgliedern
eine Dividende von 10 Proz. gewähren können.

X Genthin, 25. Februar. Zehn Mitglieder des Berliner
Domchors beabſichtigen in den nächſten Wochen hier ein Concert
zu geben. Es werden alt kirchliche klaſſiſche Sachen und auch
neuere weltliche Compoſitionen zum Vortrag gebracht werden.
Wer einen ſchönen Geſang hören will, findet hier die beſte Ge
legenheit, denn der Domchor ſteht einzig da, und iſt ebenbürtig
den berühmten Sängern in der Sixtiniſchen Kapelle zu Rom.
Daß das Concert in einem Saale ſtattfindet, deuten ſchon die
weltlichen Muſikſtücke an.

Burg, 26. Februar. (Poſtaliſches. Diebſtahl.)
Wie ſehr ſich der Poſtverkehr auch noch in neueſter Zeit in unſerer
Stadt gehoben hat, geht daraus hervor, daß während im Jahre
1874 der Betrag an Eingezahltem (incl. des im Nachnahmever-
kehr) Millionen Mark repräſentirte, das Jahr 1883 in der
ſelhen Branche mit rund 4 Millionen abſchloß. Jn einem
hieſigen Hotel hatte der Kutſcher nicht Luſt ſich mit Ber zu be
ghnügen. Er warb ſich einen Genoſſen und beide brachen in den
Weinkeller ihres Chefs ein. Hier fanden ſie neben dem erſehnten
Wein auch noch allerlei feine Eßwaaren. Kaum aber hatten ſich
de, Beiden an ihr luculliſches Mahl gemacht, als ſie unliebſame
Störung durch den Beſitzer erfuhren. Den kleinen Rauſch, den
die Diebe ſich geholt hatten, werden ſie wohl heute ſchon im
Gefängniß verſchlafen haben.

Staßfurt. (Verſchiedenes.)t Nach einer Bekannt-machung der Verwaltung der ſtädtiſchen Sparkaſſe betrugen die

an Zinſen gutgeſchrieben: 23,780 Jm Laufe des Jahres
1883 ſind 219,746 zurückgenommen, ſo daß das Guthaben der
Intereſſenten 681,030 beträgt. Da die Activa der Sparkaſſe
745,061 bytragen, ſo verbleibt der Sparkaſſe ein Ueberſchuß
von 64,031 Die der Sparkaſſe gehörigen ſowie die in der-
ſelben niedergelegten Gelder ſind theils auf Hypothek, theils in
Papieren darunter Staßfurter Stadtobligatſonen, angelegt.
Als eine erfreuliche Notiz iſt zu berichten, daß vor Kurzem der
Fiskus zur neuen Waſſerwerksanlage einen Zuſchuß von 25,000
bewilligt hat. Vor ca. 10 Tagen fiel der 22 jährige Arbeiter
A. Schulze in der Sodgfabrik in eine mit ſiedender Lauge ge
füllte Pfanne und zog ſich arge Brandwunden zu. Der Unglück-
liche iſt im ſtädtiſchen Krankenhauſe ſeinen Verletzungen erlegen.

Salzwedel, den 26. Februor. (Unglücksfälle.) Jn
einer der letzten Nächte war ein Knecht des Zimmermeiſters
Winckelmann aus Wittingen auf der Rückfahrt nach dort begrif-
fen. Ermüdet von der ſchweren Tagesarbeit ſchlief er auf ſeinem
mit dicken Fichten beladenen Wagen ein. Plößlich verlor er auf
ſeinem hohen Sitze das Gleichgewicht und ſtürzte ſo unglücklich
vom Wagen, daß er ſich ſchwer verletzte und auf dem Transport
nach Wittingen verſtarb. Der Bedauernswerthe hinterläßt eine
Frau und drei unverſorgte Kinder. Ein anderer Unglücksfall
creignete ſich in Dünſche. Dort ſtürzte am Donnerstag der
Pflegeſohn des Anbauers Zipoll infolge eines Fehltrittes aus
einer Bodenluke. Der Unglückliche erlag noch in derſelben Nacht
Pinen davon getragenen Verletzungen. Desgleichen ſtürzte der
Miethsmann Heuer in Gohlau aus einer Bodenluke und war
auf der Stelle eine Leiche.

N. Erfurt, den 26. Febr. Die geſtr Shn außerordent-

Einlagen der Intereſſenten am Schluſſe des Jahres 1882:
701,871 im Jahre 1883 ſind neu eingezahlt: 175,144 und

liche Generalverſammlung der 1. Thüringiſchen Bier-
brauereiAktien Geſalſchaft vormals J. E. Schlegel sev.
war von 18 Aktionären, welche 531 Stimmen vertraten, beſucht.
Den Hauptpunkt der Verhandlungen bildete der Antrag auStatuten- Aenderung, bezw. auf Reduktion des Aktienkapitals zu

ein Drittheil ſeines Betrags und Vegebung der noch im Treſor
liegenden Aktienbeträge, ev. Ausgade von Stammprioritätsaktien.
Die Verhandlungen führten zu keinem Ergebniß, nur wurde
Uebereinſtimmung darüber erzielt, das begebene Aktienkapital
von ca. 1200000 auf 400000 zu reduciren, den unbegebe
nen Reſt von 330000 aber als Reſervefonds zum Nominal
werthe zu belaſten. Eine weitere Verſammlung wird in ca. 4
Wochen endgültige Beſchlüſſe faſſen.e Rordhanſen 26. Februar. (Club des bonſer-
vativen Vereins.) Bei dem geſtern ſtattgehabten geſelligen
Abend des Clubs hielt der Vorſitzende deſſelben, Herr Stabsarzt
r. Goldhorn, einen ſehr intereſſanten Vortrag über das Weſen
der Diphtheritis, welche gegenwärtig in unſerer Stadt, wo ſie
eigentlich nie ganz erliſcht, wieder in verſtärktem Maße auftritt

und in der Umgegend förmlich epidemiſch geworden iſt. Herr
Dr. Unger verbreitete ſich noch näher über einzelne dieſer
Themata und gab ſpeciell einen kurzen Abriß der Geſchichte der
Diphtheritis welche erſt ein Kind der letzten Decennien ſei.
Nachdem beide Herren Aerzte noch die Freundlichkeit gehabt
hatten auf eine Menge von Fragen, welche mit Bezug auf das
Vortragsthema an e geſtellt wurden, erſchöpfendſte Auskunftzu geben, ſprach der ſtellvertretende Vorſitzende, Herr v. Schlieben,

den beiden Herren Dr. Goldhorn und r. Unger den Dank der
Verſammlung aus und dieſe wurde alsdann mit einem vom
Vorſitzenden ausgebrachten dreifachen Hoch auf Se. Majeſtätden Kaiſer deſchiolſen.

O Geſtüt Graditz Kreis Torgau), 25. Februar. (Pferde-
gauction.) Die diesfährige Auction von Graditzer Ge-
ſtütpferden findet am 4. April Mittags 12 Uhr ſtatt und zwar
auf dem hieſigen Geſtüthofe. Es werden circa 50 Stück vier-
jährige und ältere Hengſte, Wallache und Stuten incl. mehrerer
junger, zu Rennzwecken geeigneter Vollblutpferde, ſowie einige
Fohlen zum Verkauf kommen. Sämmtliche vierjährige und ältere
Pferde ſind inehr oder weniger rittig, zum Theil auch gefahren,
und iſt das Nähere über Abſtammung c. derſelben aus den im
königl. Miniſterium für Landwirthſchaft c. im Unionclub und
im Tatterſall in Berlin und hier in der Geſtüts- Expedition bereit
liegenden 3 zu erſehen. Am Auctionstage ſtehen Wagen um
10 und 11 Uhr Vormittags am Bahnhofe Zſchackau bereit.

n. Gera (Reuß), 26. c (Fleiſchpreiſe. Tur-
neriſches.) Jn Folge der ſehr ergiebigen vorjährigen Kartoffel-
ernte iſt der Preis der Schweine ein ſehr niedriger gegenwärtig.
Der Centner (Schlachtgewicht) koſtet nur gegen 50 Mark, während
im vorigen apre 63 Mark und mehr gezahlt wurden. Der
oſterländiſche Turngau iſt gegenwärtig der größte unter

Er umfaßt die Staaten Reuß
und ä. Linie und Altenburg. Gegenwärtig zählt der Gau
3 Vereine, welche am 1. Janugr einen Mitgliederbeſtand von
3024 Perſonen darunter 207 Vorturner hatten. a Aus-
bildung von Vorturnexn wird hier in Gera ein Kurſus abge-
halten an welchem über 100 Vorturner aus den verſchiedenen
Vereinen des Gaues theilnehmen.

Gotha, 26. Februar. Ein Feuer, wie unſere Stadt
ſeit Jahren keins geſehen, brach geſtern Abend 11 Uhr in
dem großen, dem Herrn Fahr gehörigen Fabrikgebäude, in welchem
Holzabſätze fabrizirt werden, mit ſolcher Heftigkeit aus, daß der
ſchnell herbeieilenden Feuerwehr, trotz der vorzüglichen Löſch-
apparate und Hydranten es nicht gelingen konnte, das Gebäude
zu retten; daſſelbe brannte bis auf den Grund nieder.

Aus dem Oberlande, den 26. Februar. (Holzhandel.)
Früher und zahlreicher als ſonſt treffen bereits die Großhändler
an den Productions-Orten der Thüring. Fürſtenthümer ein, um
für die bevorſtehende Bauperiode die Läger zu vervollſtändigen.
Die Preiſe ſind feſt, mit einer ſtarken Neigung zum Steigen na
mentlich für ſtarkes Langholz. Jn den Forſten lagern noch be
deutende Mengen geſchlagenen Rundholzes, obgleich der Abtrieb
in der letzten Hau-Periode gegen die früheren Jahre eingeſchränkt
worden iſt. Die Abfuhr der Hölzer von den Forſtſchlägen nach
den Einſchiffungspunkten der Saale hat nur zum kleinen Theile
erfolgen können, weil die Wegebeſchaffenheit dies nur ermöglicht
bei Schnecs und Froſtwetter.

den 17 Gauen in Thüringen.

Perſonal- Veränderungen in der Armce.
v. Oertzen III., Sek. Lt. vom 1. Magdeb. Jnf. Regt. Nr. 26,

in das Brandenburg. Füſ. Regt. Nr. 35, Seeliger, Sek. Lt. vom
6. Thüring. Jnf. Regt. Nr. 95, in das 1. Niederſchleſ. Jnf. Regt.
Nr. 46 verſetzt.

Verkehrsnachrichten.
Bremen, 24. Februar. Der Dampfer des Norddeutſchen

r „Amerika“ iſt geſtern Abend 9 Uhr in NewYork einge
troffen.

Bremen, 25. Februar. Der Dampfer des Norddeutſchen
on „Salier“ iſt geſtern Nachts 11 Uhr in NewYork einge-
troffen.

Zuckerbericht der Magdeburger Körſe
vom 26. Februar 1884.

Granulated 31.5032.00
gryſt allzucker J. 31.25
Kryſtallzucker U.
Kornzucker von 969 26.80 27.25
Kornzucker von 959 26.20-26.50
Kornzucker von 949 25.70-26.10 .4
Kornzucker88 Rend. 25.80--26.10 .4
Vachproducte 88-92 20.25—23.25
Tendenz Mittags: Behauptet.
Tendenz Nachmittags 5 Uhr: Etwas matter.
Raffingde 34
Melis 33.50
Gem. Raffinade 32.00-32.50
Gem. Melis I. 31.25
Tendenz: Feſt.Kartoffelſpiritus per 10,000 1- loce

bis 48.20

t

excl.

ohne Faß 47.70

Marktberichte.
Maßdeburg, d. 26. Februar. Landweizen 180

Weiß- 4, glatter engl. Weizen 170 176
weizen 158—164 Roggen 148
175--195 Landgerſte 150
1000 kg.

Verlin, den 26. Februar. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ſtill,
Termine niedriger, gekündigt Ctr. Loco 165 205 nach
Qualität bez., gelbe Lieferungsqualität 173,5 .4 bez., per dieſen
Monat bez., Fehruar-März bez., März- April
bez. April-Mai 174,25 174,5 bez., MaiJuni 176,25 bis
1765 -4 bez. Juni- Juli 178,25 178,5 bez. Juli- Auguſt
180,5-180,25 bez. AuguſtSeptember bez., September-
October 183,5 bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco ſtill,
Termine ruhig, gekündigt Ctr. Loco 136—153 nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 146,25 bez., ruſſiſcher bez.,
inländiſcher bez., per dieſen Monat bez., Februar
März v März- April bez., April-Mai 146,25 bis
146,5 bez. MaiJuni 146,5--146,75 .4 bez. Juni-Juli 147,5
bis 147,75 .4 bez., Juli Auguſt 148,5 148,5 bez., Auguſt
September bez. Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große
und kleine 130--200 nach Qualität bez., Futtergerſte
bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco ftill, Termine ſchließen
matt, gekündigt Ctr. Loco 128-160 .4 nach Qualität be
Lieferungsqualität 130 bez. pommerſcher bez., ſchleſi-
ſcher fein 156 .4 ab Bahn bez. preußiſcher bez., ruſſiſcher
ggrineg 128 130 .4 frei Wagen bez., mittel 135 138 .4 ab

Jahn bez., feiner 144—149 ab Bahn bez., per dieſen Monat
4 bez., März- April .4 bez., April-Mai 130,25 130

bez., MaiJuni 131-130,75 bez. Juni-Juli 132—131,75 .4
bez., Juli-Auguſt 133 bez. Mais per 1000 Kilogr. loco
Termine ſtill, gekündigt Ctr. Loco 135 140 nach Quali
tät bez. per dieſen Monat 4 bez., April-Mai bez.,MaiJuni 4 bez. Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare
180--230 .4 bez. Futterwaare 158-170 nach Qualität bez.

Oelſaaten pr. 100 Kilogr., gekündigt Ctr., Winterraps
zinterrübſen bez.,bez., Sommerraps 4 bez.

Sommerrübſen 4 bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß,
Termine ſchwankend, gekündigt Ctr. Loco mit Fa bez.

Faß .4 bez. per dieſen Monat bez., FebruarMärz 4 bez., April-Mai 63,6—63,7—63,3 bez. Mat Juni
63, 4—63, 5—63, 1 bez., JuniJuli bez., September October60,6 60,7 60,4 bez. Leinöl per o Kilogr. bez.,
loco bez., Lieferung bez. „Spiritus per 100
Siter à 1009 19,000 Termine etwas matt gekündigi 30,000
Liter. Loco mit Faß bez. per dieſen Monat u. Februar
März 48,1-48 bez. März- April 4 bez., April-Mai 48,5
548.4 48.5 bez., MaiJuni 48,7 bez., Juni- Juli 49,5 .4
bez., Juli- Auguſt 50,4—50,3
50,8 .4 bez. Spiritus per 100 Liter à 100 10,000 loco
ohne Faß 47,8 bez.

Weizenmehl Nr. 90 26,50
Nr. O u. 1 22,00 20,00

185

Rauh-157 .4, Chevaliergerſte
166 Hafer 136—154 pr.

24,75, Nr. 0 24,75

rennuraneer n

504 bez. AuguſtSeptember

23,26,
Roggenmehl Nr. O u. 1 per 100

Wog. brutto incl. Sack, Termine ſchließen feſt, gekündigt Cir.
per dieſen Monat und Februar-März 19,90 bez. MärzAprik

bez. April-Mai 19,90-20 .4 bez. MaiJuni 20,10 bis
20,20 bez., Juni-Juli 20,30-20.40 bez.

Leipziger Produtktenbörfe vom 26. Fehruar. Weizen per
1000 Ko. netto loco hieſiger 180—189 .4 hz., fremder 1
208 nominell. Still. Roggen per 1000 Ko. netto loco
hieſiger 150—159 .4 bz. u. Bf., fremder 145—156 .4 bz. Matt.
Gerſte per 1000 Ko. netto loco hieſige neue 154—16 bz.
feinſte über Notiz, geringe 140—148 .4 bz. Hafer per 1000 Ko.
netto loco hieſiger 145—150 bz., ruſſiſcher 110 144 b.
Mais per 1000 Ko. netto loco amerikaniſcher und Donau 138

bz. n. Vf., neuer ungariſcher und rumäniſcher 138 bz. u.
Bf. Rüböl per 100 Ko. netto loco 65,50 b. per Februar
März 66,50 4 Bf. Matter. Spiritus per 10,000 Liter-Pro-
cent ohne Faß loco 47,90 Gd. Matter.

Breslau, den 26. Februar. Spiritus pr. 100 Liter 100*per Februar 47,30 bez., April-Mai 48.20 bez., Juli Auguſt 8035
bez. Weizen per Februar 186,00 bez. Roggen per
Fehrugr 148,00 bez., April-Mai 146,50 bez. MaiJuni 149,00 bez.

Rüböl per Februar 64.00 bez April-Mai 61.00 bez., Mai
Juni bez. Wetter: Veränderlich,

Stettin, den 26. Fehruar. Weizen ruhig, locy 165,00 bis
180,00 bez., per April- Mai 179,00 bez., MaiJuni 180,50 bez.

Roggen ruhig loco 135,00 142,00 bez. pr. April Mai
143,50 bez. Mal Juni 144,0) bez. Rüböl unverändert,
per April Mai 63,00 bez., September October 60,50 bez.
Spirxitus matt, loco 47,30 bez. per Februar 47,50 bez. per
April Mai 48,10 bez., per JuniJuli 49,40 bez.

Hamburg, den 26. Februar. Weizen loco unverändert, auf
Termine ruhig, per April-Mai 174,00 Br., 173,00 G., per Mai
Juni 176,00 Br., 175,00 G. Roggen loco unverändert, auf
Termine dag per April-Mat 132,00 Br., 131,00 G., per Mai
Juni 132,00 Br., 131,00 G. Hafer und Gerſte unverändert.

Rüböl ruhig, loco 65,00, per Mai 65,00. Spiritus ſtill,
pr. Februar 38 Br. pr. März 39 Br. pr. April-Mai 39
Br., pr. Mai-Juni 39 Br. Wetter: Trübe.

Liverpool, d. 26. Februar. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Unverändert. Tagesim-
port 38,000 Ballen. (Schlußbericht). Umſatz 8000 Ballen, da-
von für Spekulation und Expört 1090 Ballen. Amerikaner ruhig,
Surats ſtetig. Middl. amerikaniſche März-April- Lieferung 5
AprilMai Lieferung 5 MaiJuni- Lieferung 6, Juni-Julf
Lieferung G d.

Petrolenm. Berlin, den 26. Februar. Petroleum 100 kg
loco bz., ver dieſen Monat 24,3 bz. Hamburg.Petroleum ſtill, Standard white loco 8,00 Bf., 7,90 Gd., per
Fehruar 7,85 Gd., per März 7,80 Gd. Bremen. (Schluß-
bericht). Ruhig. Standard white loco 7,65 bz. u. Käufer, per
März 7,65 bz. u. Känfer, per April 7,75 bz. u. Käufer, per Mai
7,90 Bf., per Auguſt- December 8,45 Bf. New-Hork, den 25.
Februar. Raff. Petroleum 70 Abel Teſt in NewYork 8,
Gd., do. do. in Philadelphia 8 Gd., rohes Petroleum in New
York 7 do. Pipe line Certificates B. 99 O.

Wafferfſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffés-
ſchleuſe bei Trotha) am 26. Februar Abends am neuen Unter
haupt 2,78, am 27. Februar am neuen Unterhaupt 2,74 Meter.

Wafferſtand der Unftrut am Brückenpegel bei Stranßfurt
am 26. Februar 1,31 Meter über 0.

Wafſſerſtand der Elbe bei Mandeburg am 26. Februar
Am Pegel 1,80 Meter über 0.

Börſennachrichten.
Berlin, 26. Februar. Die heutige Fonds- und Aktien

Börſe eröffnete in ziemlich feſter Haltung und mit zumeiſt wenigveränderten Courſen auf ſpekuigtivem Gebiet. Die Spekulation
hielt ſich auch heute ſehr reſervirt und Geſchäft und Umſätze be
wegten ſich wiederum in ſehr engen Grenzen, Die von den frem
den Börſenplätzen vorliegenden Meldungen boten keine geſchäft
ltche Anregung dar. Jm ſpäteren Verlaufe des Verkehrs machte
ſich ziemlich allgemein eine Abſchwächung der Stimmung geltend,
welche durch zunehmendes Angebot auf dem Markte für inlän-
diſche Eiſenhahnaktien bedingt wurde. Der Kapitalsmarkt er
wies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen und fremde, feſten
Zins tragende Papiere konnten ſich durchſchnittlich behaupten.

Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige zeigten ziemlich
feſte Geſammthaltung bei mäßigen Umſätzen. Der Geldſtand
bleiht überaus flüſſig; der Privatdiskont wurde mit 2 notirt.

Auf internationalem Gebiet waren Oeſterreichiſche Kreditaktien
nach feſterer Eröffnung abgeſchwächt und mäßig lebhaft; Fran-
zoſen und Lombarden ziemlich feſt aber unbelebt, Elbethalbahn
und Nordweſthahn beſſer. Von den fremden Fonds waren
Ruſſiſche Anleihen trotz Realiſationen ziemlich behauptet; Unga
riſche Goldrente und Jtaliener wenig verändert und ſtill.
Deutſche und preußiſche Staatsfonds verkehrten in feſter Haltung
ruhig; auch inländiſche Eiſenbahnprioritäten waren wenig leb
haft. Bankaktien und Jnduſtriepapiere wieſen ziemlich feſte
Haltung auf; Diskonto-Kommanditantheile anfangs feſter und
ziemlich beleht; Montanwerthe lebhafter und in den Courſen
wenig verändert. Jnländiſche Eiſenbahnakltien lagen matt; be
ſonders Mecklenburgiſche und Oſtpreußiſche Südbahn niedriger
offerirt, auch Marienburg weichend, Mainz-Ludwigshafen feſt

Jm Prolongationsgeſchäft notirte man heute für Lombar
den 0,65 Dortmunder Union 0,275—0,309, Laurahütte
0,059 Ungar. 49 Goldrente 0,175—0, 15 Orient- Anleihe1880er Ruſſen 0,175 Jtaliener Ruſſiſche Noten t
Deport, Diskonto-Kommandit-Antheile 0,1259 Report;
aktien und Franzoſen wurden glatt prolongirt
Courtage

Courſe um 2 Uhr. VBeſſer Lombarden 242,00, Fran-
zoſen 528,00, Oeſterr. Kreditaktien 532,60, Dortmunder Stamm-Prioritäten 81,75, Laurahütte 109,25, Darmſtädter Bank 154,12,
Deutſche Bank 148,765, Diskonto 195,00, Freiburger 11462,
Mecklenburger 197,50, Mainzer 108,50, Marienburg 81,50, Rechte
Oderuferbahn 189,40, Oberſchleſiſche 268,70, Oſtpr. Südbahn
102,62, Galizier 124,62, Elbethal 340,00, Oeſterr. Nordweſtbahn
309,00, Gotthard 94,50, Buſchtehrader Bahn 78,50, Rumänier
103,37, Oeſterr. Papierrente 67,12, Oeſterr. Silberrente 68,12,
1860er Looſe 119,00, Jtaliener 93,50, Ruſſen alte 89,00, Ruſſen
188er 74,25, Oeſterr. Goldrente 85,62, 49 Ung. Goldrente 76.00,
Ruſſ. Noten 200,00, Ruſſ. Orient II. 58,00, do. 111
Neueſte Ruſſen Lübeck-Büchen Egypter

Kredit
Alles mit

57 7 5,

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 27. Februar 8 Uhr 16 Minuten Vor-

mittags. Nach Kairo wird aus Suakim vom
26. d. M. gemeldet: Die engliſchen Truppen
beſetzten geſtern ein acht Meilen von Trinkitat
entferntes Fort. Der Feind floh. Der weitere
Vormarſch erfolgt Donnerstag früh voraus-
ſichtlich daß noch mehr Truppen eintreffen. Am
Mittag ſtanden die Truppen bei Elteb, acht
Meilen vom Fort entfernt, wo eine Schlacht er-
wartet wurde. Der Feind wird auf 3500 Mann
geſchätzt. Buller und Hewett ſind heute nach
Trinkitat abgegangen.

Dresden, 26. Februar. Die Deputation der erſten
Kammer empfiehlt den Beitritt zu dem Beſchluß der
zweiten Kammer, die Regierung zu erſuchen, wenn thunlich
noch dieſem Landtage ein Geſetz vorzulegen, betreffend den
Erlaß von Schank- und Tanzſtättenverboten gegen die
Abgabenreſtanten.

Kaſan 26. Februar. Geſtern »d feuerte in
einem Chambre garni der Student Michat zwei Re
volverſchüſſe auf den früheren ſtellvertretenden Prokureur
gehülfen des Bezirksgerichts von Jekaterinenburg, Balutin,
ab, wobei dieſer an der Hand und an der Seite verwundet
wurde. Das Motiv der That ſoll kein politiſches, ſondern
Privatrache ſein.
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Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

54. Plenarſitzung am 26. Februar.
Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung um 11 Uhr

15 Minuten. SAm Regierungstiſche Anfangs zahlreiche Kommiſſarien,
ſpäter der Miniſter des Jnnern v. Puttkamer und der Finanz-
miniſter v. Scholz.

Das Haus und die Tribünen ſind mäßig beſetzt.
Das Haus tritt in die Tagesordnung ein.

a Der Rechenſchaftsbericht über den Hinterlegungsfonds profé85 wird durch Kenntnißnahme für erledigt erachtet, während

der Bericht der Staatsſchuldenkommiſſion auf die übereinſtim-
menden Anträge der Abgg. Vr. Kieſchke (Sez.) und Bohb
(eonſ.) der Budgetkommiſſion zur Vorberathung überwieſen wird.

Es folgt die erſte Berathung des Geſehzentwurfs, betr. die
Stempelſtener für Kauf und Lieferungsverträge im kaufmänniſchen
Verkehr und für Werkverdingungsverträge.

Abg. Veiſert (nat.-lib.) betont, daß man in Jntereſſenten-
kreiſen dem Geſetz ſehr unſympathiſch gegennber ſtehe die Vor
lage ſtrebe an was die Jntereſſenten ſeit 30 Jahren bekämpft
haben, kollidire vielfach mit dem Reichsſtempel- Geſetz und ſei un
Kar in den Ausdrücken. Weiter gehe die Vorlage von Auf
faſſungen aus, die das Ober Tribungal früher ausdrücklich als

unzutreffend bezeichnet habe. SFinanzminiſter v. Scholz bezeichnet die Vorlage als eine
aus einem früheren Beſchluſſe des Hauſes hervorgegangene Der
Rechtszuſtand des Reichsſtempelgeſehes bleibt unverändert. Leider
egen die Sachen augenblicklich ſo, daß Jeder eines großen Bei-
falls ſicher ſein kann, der ſeine Stimme erhebt, um über Uebel
ſtände im Stempelweſen zu klagen. Der Standpunkt des Vor-
redners der ſich die Auffaſſungen der Intereſſenten hier aneig-
nete, kann nicht der für die Regierung maßgebende ſein.

Abg. Kieſchke (Sezeſſ.) piaidirt für Verweiſung der Vor
lage an die verſtärkte Juſtizkommiſſton, und iſt erfreut, daß die
ſeit langen Jahren der Aenderung bedürftige Stempelgeſeßgebung
endlich in Angriff genommen iſt. Auf die Anſchauungen der
Gerichte kann nichts weiter ankommen, es genügt, daß durch ihre
Entſcheidungen der augenblickliche Zuſtand ein unerträglicher ge-
worden iſt. Mehr im Jntereſſe des Verkehrs, als im Intereſſe
der Finanzen ſei die Vorlage eine Nothwendigkeit. Bravol)

Abg. Zelle (fortſchr.) hat weſentliche Bedenken gegen die
Vorlage, die er einer beſonderen Kommiſſion von 21 Mitgliedern
zu überweiſen bittet, welche zugleich das Kommunalſteuergeſetz,
das ebenfalls heute auf der Tagesordnung ſteht vorberathen
könnte. Redner theilt in den meiſten Punkten die Anſchauungen
des Abg. Beiſert. Man wolle mit der Vorlage den Handels
ſtand belaſten; führe man doch dies Prinzip aus mit einer klaren
Steuer ſo werden alle Kaufleute dieſe lieber tragen als eine
ſolche Stempelſteuer, die bei der Unklarheit ihrer Beſtimmungen
nur eine bedenkliche Rechtsunſicherheit verbreiten muß.

Abg. Vr. Andrae (konſ.) tritt für die Vorlage ein, beſtrei-
tet aber, daß er damit eine dem Handelsſtande feindliche Hal
tung einnehme. Es handle ſich nur darum, daß der Handels-
ſtand dem Gewerbe- und Handwerkerſtande gegenüber keine Pri-
vilegien genieße.

Die Debatte wird geſchloſſen und die Vorlage der um ſiebenMitglieder verſtärkten Suſtizto miſſion überwieſen.
Der Geſehentwurf betr. die Beſtimmung des Zinsſatzes für

die nach einzelnen Geſetzen auszugebenden Staatsſchuldverſchrei-
bungen, wird in zweiter Leſung debattelos nach dem Antrage
der Commiſſion, welche unveränderte Annahme der Regierungs-
vorlage empfiehlt, angenommen.

Die Rechnung der Kaſſe der Oberrechnungskammer pro
1882—83 wird der Rechnungskommiſſion überwieſen.

Hierauf tritt das Haus in die erſte Berathung des Kom-
munglſtener-Nothgeſetzes ein. ß

Abg. Zelle iſt verwundert darüber, daß der Ertrag der
Eiſenbahnbeſtenerung nirgends in der Vorlage in Zahlen zum
Ausdruck gekommen iſt. (Sehr richtig!) Dies wird in der Com-
miſſionsberathung feſtgeſtellt werden müſſen. Eine Anomalie
ſei die Beſtimmung, daß Jemand, der ſeine Einkünfte gus Berg-
werken oder Fabriken bezieht, die außerhalb ſeines Wohnortes
liegen, von dieſen Einkünſten in ſeinem Wohnort nicht zu rn
braucht. Für die Beamtenbeſteuerung wird eine neue Beſtim
mung nöthig ſein, daß deren Communalbeſterung 20 nicht
überſteigen darf. Alle dieſe Punkte werden in der Commiſſion
zu erörtern ſein.

Abg. Hahn (konſ.)!: Das Geſetz iſt als ein dringend nöthi-
ges anerkannt; es ſcheiterte bereits früher ſein Zuſtandekommen
daran, daß man die Hundeſteuerfrage mit in die Angelegenheit
hineinbrachte. Redner warnt davor, daß die Commiſſion etwa
wieder in dieſen Fehler verfalle, wodurch das ganze Geſetz ge-
fährdet werden könnte. Redner iſt mit der Tendenz der Vor
lage einverſtanden; er betont namentlich, daß es dringend nöthig
ſei, die Eiſenbahnen zu Gunſten der Communen zu beſtenern,
da dieſen aus den Eiſenbahnbeamten, deren Geſinde u. ſ. w. oft
eine ganz bedeutende Armenlaſt erwächſt. Daß der Fiskus mit
ſeinem Forſt und Domänenbeſitz zur Communalſteuer heran-
gezogen iſt, findet Redner gerecht und billig. Was die Beſteue-
rung des Reichsſiskus anbetrifft, ſo ſolle man dieſe Frage nicht
erörtern, um das Zuſtandekommen des Geſetzes nicht zu ſtören;
es genügt ja auch die Erwägung, daß wir über die Beſteuerung
des Reiches nichts beſchließen können. Redner n Vorbe-
rathung durch eine beſondere Commiſſion von 21 Mitgliedern

Abg. Vr. Meyer- Breslau (Sez.) hat einige beſcheidene
Zweifel an dem Zuſtandekommen des Geſetzes die Vorlage ſei
eigentlich nur eine kalte Schüſſel, die übrig geblieben iſt von dem
Gerichte des Commnunalſteuergeſetzes, das ſo heiß aufgetragen
wurde, daß wir es nicht genießen konnten. Noch immer ſind die
Communen nicht ſelbſtſtändig gemacht in ihrem Steuerweſen,
und das dürfte ſo lange nicht geſchehen, als eine neue Landge-
meinde- Ordnung fehlt, die als dringend nöthig längſt anerkannt
iſt. Redner hält die Erörterung der Grundſteuer bei dieſer
Vorlage, wenn auch ſehr erwünſcht, ſo doch inopportun, freut
ſich über die Beſteuerung des Fiskus und der Eiſenbahnen, le
tere wünſcht er nach dem Princip der Realſteuer. Die Beſteue-
rung der Genoſſenſchaften ſcheint ihm ein Ausdruck des Miß-
fallens, das man dieſen Corporationen neuerdings entgegen-
bringt. Zum Schluß bemerkt Redner noch, daß auch in der
Vorlage wieder der hier ſchon früher erörterte Ausdruck „abgg-
benpflichtig' vorkomme; dieſer Ausdruck geſtatte einen Einhlick
in die Gedankenwerkſtatt des Mannes, dem wir eine neue Or
thographie verdanken. (Heiterkeit.) Man bilde in dieſen Fällen
das Wort nicht nach dem Subſtantiv, ſondern nach dem Ver
bum, ſage nicht Beiträgepflicht, ſondern Beitragspflicht und werde
deshalb auch in Zukunft abgabepflichtig und nicht a lenküun-
tig ſagen, ſelbſt auf die Gefahr hin, mit berechtigten Eigenthüm-ideeien der Provinz Hannover in Conflikt zu kommen. (Hei-
terkeit.)

Abg. Schmidt-Sagan freikonſ.) ſteht der Vorlage durch
aus ſympathiſch gegenüber, kritiſirt die einzelnen Beſtimmungen
der Vorlage und findet dieſelben im Ganzen nur wenig ver-
beſſerungsbedürftig.

Regierungskommiſſar, Geh. Regierungsrath Herrfurth:
Jm Allgemeinen ſei ja kaum ein erheblicher Einwurf gegen dieVorlage gemacht. Was die Genoſſenſchaften betrifft, ſo iſt deren
Beſteuerung nur für den Fall vorgeſehen, daß ſich ihr Geſchäfts-
betrieh über den Kreis ihrer Mitglieder hinaus erſtreckt. Die
Hundeſtenerfrage iſt außer Betracht geblieben. Dieſe Steuer iſt
zwar eine Gemeindeabgabe, hat aber doch auch weſentlich den
Charakter einer Polizeimaßregel

Abg. v. Quaſt (konſ.) iſt mit der ganzen Tendenz der Vor
lage einverſtanden erörtert aber die Schwierigkeit der Durch-
führung einzelner Grundſätze der Vorlage: namentlich ſcheint
ihm die Eiſenhahnbeſteuerung in der vorgeſchlagenen Form be
denklich es würde doch nöthig ſein, wenigſtens einen Theil der

eſammten Eiſenhahnſteuer an die Kommunen nach einem gerechten
Jerhältniß zu vertheilen. Den Hund des Abg. Zelle (Heiterkeit)

ſolle man nicht in dieſe Vorlage hineinbringen, das würde ledig-
lich ſtörend wirken,

Halle, Donnerstag, 28. Februar 1884.
B

ſei, an dem Zuſtandekommen der Vorlage mitzuarbeiten und
wünſcht, daß ſie noch in dieſer Seſſion Geſetz werde. Jn vielen
Beziehungen lägen die Dinge ſo, daß das Beſſere der Feind des
Guten ſei, und deshalb werde er vorbehaltlich einer definitiven
Regelung der ganzen Angelegenheit, den theilweiſen Verbeſſerungen
zuſtimmen die die Vorlage bietet. Die Heranziehung der Ge
noſſenſchaften iſt gerechtfertigt, es wird ſich fragen, ob nicht eine
Form gefunden werden kann, welche eine verſchleierte Ausdehnung
des Geſchäftsbetriebes über den Kreis der Mitglieder hinaus be
ſonders kontrolirt, Redner bedauert daß die Regierung bei
der Frage der Beamtenbeſteuerung die rheiniſchen Verhältniſſe
bezüglich des Beamten-Domizils konſerviren zu wollen ſcheint,
trotzdem ihr die diesbezüglichen Petitionen zur Berückſichtigung
überwieſen ſind; es wäre hier leicht, die dort vorhandenen Uehel-
ſtände zu beſeitigen. Aus der Reichsfiskus würde ſich der Be
ſteuerung nicht widerſehen wenn die Regierung ihren Einfluß
beim Bundesrath nach dieſer Richtung geltend machen wollte.

Abg. Hanſen freikonſ.) erörtert noch beſonders die aus
der Vorlage für die Rhederei erwachſenden Verhältniſſe und
bittet, dieſelben in der Kommiſſion möglichſt zu klären da dieſe
Beſtimmungen für das ganze Rhederei-Gewerbe von größter
Wichtigkeit ſeien. J

Die Debatte wird geſchloſſen und die Vorlage einer Kommiſſion
von 21 Mitgliedern überwieſen. Damit iſt die Tagesordnung
erſchöpft.

Vächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr (Schwerinstag) Anträge
und Petitionen.

Schluß 3 Uhr.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Aödruck unſerer Original-Correfpondenzen iſt nur mit

Onellenangabe geſtattet.

Roßla, 26. Februar. Bei der geſtrigen Generalver-
ſammlung des Land wirthſchaftlichen Vereins für die Grafſchaften
Stolberg-Stolberg, Stolberg-Roßla und Umgegend wurde zunächſt
die Gründung einge Vereins zur Hehung der Rindviehzucht in
einem über den Birk des obengenannten Vereins etwas hinaus
gehenden Umfange beſchloſſen, und behufs Vornahme der Re
viſion der Vereinsſtatuten eine Commiſſion ernannt, beſtehend
aus den Herren Baron von Carlsburg-Carlsburg, Bürgermeiſter
Brüggemann Herxingen, Amtsvorſteher Schlieckmann Auleben,
Schulze Gerboth-Uthleben und Gutsbeſitzer Gottſchalk-Görsbach.

Nunmehr hielt Herr Dr. von Bretfeld aus Halle den an
gekündigten Vortrag über Krankheiten der Culturge
wächſe.“ Dieſer hochintereſſante Vortrag nahm die ganze Auf-
merkſamkeit der Verſammlung in Anſpruch und führte zu einerlangen und lebhaften Diskuſſion. Wir werden darauf ſpegiel zurück

kommen. Herr Landrath von Dötinchem aus Sanger-
hauſen referirte über „die Naturalverpflegungs, Se
tionen für herumziehende brodloſe Arbeiter“. Be-
kanntlich ſind durch Kreistagsbeſchluß im Sangerhäuſer Kreiſe
ſolche Stationen mit Verpflegung und Arbeitsleiſtung in Artern,
Sangerhauſen, Stolberg und Roßla errichtet Jn der Zeit vom
1. October bis 31. December v. J. wurden gepflegt: in Artern
444, in Sangerhauſen 752, in Stolberg 396, in Roßla 810 brod-
loſe Arbeiter. Die Einrichtung hat ſich vorzüglich bewährt
Ueberall, auch auf dem Lande hat die Vagabondage erheblich
el Dazu tritt, daß durch Feſtſtellung der Perſönlich
keiten ſchon mehrfach in den Vagabonden ſteckbrieflich verfolgte
Jndividuen betroffen ſind, die dem Arm der Gerechtigkeit über
wieſen werden konnten. Der ſittüche Werth dieſer Verpflegungs
ſtationen iſt ebenfalls von hoher Bedentung. Wenn früher Unter-
ſtützungen in der Geſtalt von Geld gewährt wurden, ſo ne
die Empfänger das Geld in Schnaps zu verjubeln. Dadurchwurden e geiſtig und körperlich herabgezogen und zu Verhrechern.

Jetzt aber, wo geiſtige Getränke nicht verabreicht werden und die Leute
bagres Geld wicht bekommen, werden ſie in den Verpflegungsſtationen
wieder tauglich gemacht zum Arbeiten und zum ſittlichen Menſchen
herangezogen. Kranke fallen den Stationen nicht zur Laſt, für
dieſe haben wie bisher die Ortsarmenverbände zu ſorgen: Herr
Landrath von Dötinchem beſprach auch noch das Kranken-
kaſſengeſetz und deſſen Organiſation. Bei der kürzlich unter
dem Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten in Merſeburg abge-
haltenen Conferenz ſei die Neigung hervorgetreten, Kreisverbände
u bilden und auch die ländlichen Arbeiter zwangsweiſe in dieVerſicherungen einzuſchließen. Es werden in dieſer Beziehung

Gutachten eingefordert werden. Nach Schluß der Verſamm
lung fand ein Eſſen ſtatt. Herr Landrath v. Dötinchem brachte
das Kaiſerhoch aus, Herr Oberamtmann Schäper ließ die beiden
vortragenden Herrn leben, Herr Dr. v. Bretfeld togaſtete auf den
Vorſitzenden und Herr Ebeling auf die nen aufgenommenen Mit-
glieder.

S Nordhauſen, den 26. Februar. Aus Neinſtedt am Harz
ſind ſetzt zwei Brüder des „Lindenhofes“ (einer Stiftung des
bekannten v. Nathuſius) hier eingetroffen, um hier und in der
Umgegend die vom Herrn Oberpräſidenten der Provinz Sachſen
genehmigte Hauscollecte zum Beſten dieſer Wohlthätigkeits-
Anſtalt einzuſammeln. Die Zahl der aus allen Altersklaſſen
beiderlei Geſchlechts beſtehenden Schwach- und Blödſinnigen und
Epileptiſchen, welche zur Zeit dort verpflegt werden, beträgt 500,
die Zahl der armen und verlaſſenen Knaben, die dort erzogen
werden, überſteigt die Zahl 100, ſo daß die Anſtaltsgemeinde mit
Brüdern und Schweſtern über 600 Seelen zählt. Ein ſolches
Werk zu unterſtützen iſt gewiß Pflicht eines jeden human denken-den und fühlenden nenſchen Jn der letzten Zeit wurden in

mehreren an der Erfurter Bahn belegenen Gärten ſowie in dem
Garten des Directors der Tapetenfahrik Diebſtähle an Roſen-
ſtöcken bemerkt und zur Anzeige gebracht. Es ſind jetzt die
Roſendiebe ſämmtlich ermittelt worden. Jm letzteren Falle warendie Thäter ein entlaſſener und ein noch in der Tapetenfahrik in

Arbeit ſtehender Arbeiter.
V. Pößueck, 26. Februar. (Verſchiedenes) Nachdem die

Maſernepidemie kaum erloſchen iſt, herrſcht gegenwärtig die
tückiſche Diphtheritis in unſerer Stadt. Der gefährlichen Krank
heit ſind ſchon mehrere Kinder erlegen. Zur Herſtellung eines
Fuß und Fohrweges nach dem Forſt bei Jena hat S. H. der
Herzog von Meiningen 300 geſpendet Jn Liebengrün bei
Ziegenrück ſind geſtern ein Wohnhaus und fünf Scheunen abge
brannt Jn Rudolſtadt findet am 2.,, 3. und 4. März eine
Geflügelausſtellung ſtatt. Mit derſelben iſt eine Verlooſung ver-
bunden. Die Saaleiſenbahn gewährt den Beſuchern der Aus-
ſtellungen Fahrpreisermäßigungen Auf der Chauſſee vom
Zollhauſe bei Kaursdorf nach der Station Könitz iſt am 19. d
M. der Knecht eines Geſchirrhalters in Goßwitz dadurch ver-
unglückt, daß er unter den mit ca. 100 Centnern mit Eiſen-
ſteinen beladenen Wagen kam und ihm das eine Bein total vom
Körper abgefahren wurde. Der Unglückliche war nach wenigen
Minuten eine Leiche An demſelben Tage verlor ein junger
Mann aus Großeutersdorf bei Kahla im Hümmelshainer Forſte
ſein Leben. Mit Sammeln von Brennholz beſchäftigt, löſte ſich
der von ihm benutzte Reißer und traf den Mann derart auf den
Kopf, daß die Hirnſchale eingeſchlagen wurde. Der hieſige
Spar- und Vorſchußverein gewährt ſeinen Mitgliedern auf das
abgelaufene Jahr 6 Pro Dividende. Das Reſultat des letzten
Geſchäftsjahres iſt ein recht gunſtiges., Am 16. d. M. iſt ein
Zimmermann aus dem benachbarten Bodelwitz in der Wern
burger Flur erfroren aufgefunden worden. Der Verunglückte
hatte ſich in angetrunkenem Zuſtande auf den Heimweg begeben
und hat dabei ſeinen Tod, gefunden.

z Cöthen, 25. Februar. Vorgeſtern Nachmittag 2 Uhr
hatten ſich zufolge einer vom Vorſitzenden des Anhaltiſchen
Landesvereins-Comités an die Vorſitzenden der fünf Kreisvereine
ergangenen Einladung vom 5. Februar die Vereinsmitglieder zur
Generalverſammlung des Anhaltiſchen Landesver-
eins vom rothen Kreuz auf hieſigem Rathhauſe eingefunden

Nachdem die Beſchlußfähigkeit der Verſammlung durch die
Anweſenheit von 21 Mitgliedern konſtatirt worden, tritt man in
die Tagesordnung ein, da ſich Einwendungen gegen das Protokoll
der vorjährigen Generalverſammlung nicht erhoben

Abg. Dr. Lieber (Centr.) erklärt, daß ſeine Partei bereit Der Vorſitzende heilte den Jahresverwaltungsbericht pro
1883 mit und konſtatirte, daß alle eingegangenen Schriftſtücke
bereits bei den Comitémitgliedern eireulirt haben. Nach dem
Bericht hat der Verein im verfloſſenen Jahre ſeine gewöhnliche
Thätigkeit geübt. Für die gekrönte Preisſchrift des Regierungs
rathes von Criegern-Thumitz: „Das rothe Kreuz in
Deutſchland“ iſt laut Nachricht von der Verlagsbuchhandiung
der Preis für die Vereine an 4 reſp, 3,20 4 normirt. Von
dieſer Preisſchrift hat Jhre Majeſtät die Kaiſerin und Königin
dem dte Centralcomité 400 Exemplare zur Verfügung ge
ſtellt und iſt hiervon zufolge Beſchluſſes des Centralcomites eine
Anzahl verſchiedenen Bibliotheken überwieſen, der Reſt aber zur
Vertheilung unter die daun Landesvereine vom rothen Kreuz
nach Maßgabe des Verhältniſſes der von den betreffenden Stagten
im Bundesrathe geführten Stimmen gelangt. Der Anhaltiſche
Landesverein empfing bereits vom Centralcomité auf ſein Theil

Exemplare des Buches und beſchließt nunmehr jedem der 5Kreisvereine 1 Exemplar und die 2 reſtirenden der Bundesver

einshibliothek zu überweifen.
Die Herren Commerzienrath Wittig und Banquier Fürſten

heim berichteten über Einnahme und Ausgabe pro 1889. Aus
ſtellungen hat die Reviſion nicht ergeben und wird die beantragte
Decharge dem Schatzmeiſter reſp. dem Vorſtande ertheilt auf
Grund folgenden Befundes

2154,05 Einnahme,
1881,48 Ausgabe,
202,5 Kaſſenvorrath am 1. Januar 1884 und

1117257 Geſammtvermögen.
Der Deputirtenbericht über ſtattgehabte Ver-

handlungen wegen Erhaltung reſp. Neuorgani-
ſation des Ballenſtedter Kreisvereins ergiebt, daß die
angeſtrebte Neuorganiſation nicht gelungen iſt und endet mit
Annahme des Antrages: Die Erhaltung des Vereines zu er
ſtreben und ſtatutenwiäßig weiter zu behandeln.

Anträge und Mittheilungen aus dem Schooße
der Verſammlung brachte nur ein kurzes Referat des Com
merzienrath Brumme über die Verhandlungen des Centralcomités
im vorigen Jahre.

Hiermit ſchloß die Verſammlung und reihte ſich derſelbennur noch eine Sitzung des Comités des An hitſden VLandes

vereins an, in welcher anläßlich des Ablebens des ſtellvertreten
den Vorſitzenden Kreisdirektor Vogel zu Zeroſt und des Schatz
meiſters Commiſſionsrath Lüdicke von hier, Neuwahlen nöthig
waren. Nachdem das Andenken der verdienſtvollen Verſtorbenen
in üblicher Weiſe geehrt worden war, ſchritt man zur Wahldurch Akklamation und fiel das Amt des ſtellvertretenden h

ſißenden Herrn Kreisdirektor Bunge von Bernburg, das des
Schatzmeiſters Herrn Commerzienrath Wittig von hier zu.

Worbis, 23. Februar 1884.
Verhandlungen des Kreistages zu Worbis über die
Einführung desKrankenkaſſengeſetzes vom en 1883.

Jn der am heutigen Tage hier unter dem Vorſitze des Ge
heimen Vcgierjgeratbe und Landraths Hrn. Frantz abgehalte-
nen Kreistags- Verſammlung fand, neben mehreren anderen
Wahlen, welche durch Acclamation vollzogen wurden, die Wie
derwahl des bisherigen Kreisdeputirten, des Herrn Hausbeſitzers
Biermann auf Neu-Mühle bei Worhis und des Herrn Amts-
vorſteher Peter zu Rüdigershagen mit Stimmeneinhelligkeit ſtatt.

Von den ührigen zur Berathung kommenden Gegenſtänden
war beſonders die Frage auch für weitere Kreiſe von Jntereſſe,
ob und welche Stellung der Kreis zu den Beſtimmungen des
Reichsgeſetzes betreffend die Krankenverſicherung der Arbeiter
vom 15. Juni 1883 nehmen ſolle. Nach dem höchſt überſicht-
lichen und klaren, die Debatte einleitenden Vortrage des Herrn
Vorſitzenden erklärte man ſich allſeitig damit einverſtanden, daß
gemäß 8 2 des gedachten Geſetzes die Verſicherungspflicht auſ
ſämmtliche in der Land und Forſtwirthſchaft beſchäſtigten, ſo
wie auch die im hieſigen Kreiſe überaus zahlreiche Klaſſe von
Arbeitern ausgedehnt werden müſſe, welche von Gewerbetreiben-
den außerhalb ihrer Betriebsſtätten beſchäftigt werden. Ferner
war man darüber einig, daß Seitens des Kreiſes von der ihm
nach den 88 12 beziehentlich 43 a. a. O. zuſtehenden Befugniß
Gebrauch zu machen und die Vereinigung mehrerer oder ſämmt
licher Gemeinden des Kreiſes zu mehreren oder zu einer gemein-
ſamen Ortskrankenkaſſe beziehentlich Gemeinde-Kranken-Verſicher-
ung anzuordnen ſei.

Der aus der Mitte der Verſammlung gemachte Vorſchlag
den Verſicherungszwang auf die in 8 2 Nr. 1 g. a. O. gedachten
Perſonen auszudehnen, deren Beſchäftigung ihrer Natur nach
eine vorübergehende oder durch den Arbeitsvertrag im Voraus
auf einen Zeitraum von weniger als eine Woche beſchränkt iſt,
fand keine Zuſtimmung, weil die große Mehrzahl derKreistagsmitglieder die Schwierigkeiten für zu große, ja für
unüberwindliche hielt, welche ſich der Anmeldung dieſer
Klaſſe von Arbeitern zur Verſicherung und der Controle
der Verſicherten nothwendiger Weiſe entgegenſtellen müſſen.
Ebenſo wenig ſtimmte die Verſammlung dem Vorſchlage zu,
die gemeinſamen Verſicherungs- und Kaſſen- Einrichtungen nicht
für den geſammten Kreis zu treffen, dieſen vielmehr in
mehrere Theile zu zerlegen und für jeden derſelben derartige
gemeinſame Einrichtungen zu ſchaffen. Die zur Begründung
dieſes Vorſchlages eingeführten Argumente, daß der geſammte
Kreis für einen Verſicherungs-Verband zu groß, daß die An-
meldung zur Verſicherung und die Controle der Verſicherten
eine ſehr ſchwierige werden würde, daß kleinere Verbände ſpar-
ſamer wirthſchaften und daß in dieſen eine, gewiß wünſchens-
werthe, regere Betheiligung der Verſicherten an den zu ſchaffenden
Einrichtungen zu erhoffen ſei, erſchienen der Mehrzahl der Ver-
ſammelten nicht durchſchlagend. Dieſe war vielmehr der Anſicht,
daß der Umfang des Kreiſes 8 Quadratmeilen kein ſo
großer ſei, daß die Keherſicht verloren gehen müſſe, daß ſich
ferner die befürchteten Uebelſtände ſehr wohl vermeiden ließen,
wenn, wie das bei den Kreis-Kaſſen allgemein, und bet ſehr
vielen Kreis-Sparkaſſen mit Erfolg geſchehe, in ſämmtlichen oder
doch recht vielen Gegenden des Kreiſes Filiale der gemeinſamen
Verſicherung beziehentlich Kaſſe eingerichtet würden, und daß vor
Allem eine über den geſammten Kreis ausgedehnte Verſicherung
den Vorzug einer größeren Lebensfähigkeit und Leiſtungsfähigkeit
habe, und die Möglichkeit biete die Leitung der Kaſſen in die zu-
verläſſigſten Hände zu legen, und daß jedenfalls der für eine
Kaſſe ins Lehen zu rufende Apparat geringere Koſten verurſachen
würde, als wenn dieſelbe Einrichtung für vier oder fünf derartiger
Kaſſen getroffen werde

Eine längere Diskuſſion führte die Frage herbei: ob es ge
nüge, entweder eine gemeinſame Gemeinde-Kranken-Verſicherung,
oder eine gemeinſame Ortskrankenkaſſe zu errichten und welcher
von beiden Einrichtungen der Vorzug z geben. Von dem Hrn
Vorſitzenden war Namens des Kreis Ausſchuſſes der Vorſchlag
gemacht, eine gemeinſame Orts -Krankenkaſſe für den Kreis zu
errichten, die Aufgaben der Gemeinde-Kranken- Verſicherung aber
den einzelnen Gemeinden und Gutsbezirken zu überlaſſen. Ve-
zründet wurde dieſer Vorſchlag durch den Hinweis auf die ſubdiare Stellung, welche der Gemeinde-Kranken- Verſicherung
durch das Geſetz vom 15. Juni 1883 eingeräumt iſt. Es würden,
ſo wurde gusgeführt, nach Einrichtung einer oder mehrerer Orts
krankenkaſſen, wenn dieſe auf ſämmtliche Arbeiter ausgedehnt
würden, keine Arbeiter übrig bleiben, welche berechtigt ſeien der
Gemeinde-Kranken- Verſicherung heizutreten, es ſei daher über-
flüßig ein zweites Jnſtitut ins Leben zu rufen, da das eine
nämlich die Ortskrankenkaſſe völlig genüge, und es nur Ver-
wirrung hervorrufen könne, wenn zwei dieſelben Zwecke verfol
gende Jnſtitute neben einander beſtänden. Die Ortskrankenkaſſe
verdiene deshalb den Vorzug, weil ſie lebensfähiger und leiſtungs
fähiger ſei, ſie könne von ihren Mitgliedern nach 22 und 31
höhere Beiträge erheben, als zur Gemeinde-Kranken- Verſicherung
nach 89 erhoben werden könnten, müßte gemäß des ihren
Mitgliedern weit mehr gewähren als die Gemeinde-Kranken-Ver ſicherung nach den 886 und 7 und könne dieſe Mindeſtleiſtung
nach 8 21 ſehr beträchtlich erhöhen. Außerdem würden die Mit
glieder der Ortskrankenkaſſe an deren Gedeihen ein viel lebhaſ



teres Jntereſſe haben, da dieſe Kaſſe durch ſie ſelbſt verwaltet
werde, während die Verwaltung der Gemeinde-KrankenVer-
ſicherung lediglich in der Hand der Communalbehörden liege.

(Schluß folgt.)

Vermiſchtes.
[Wie man ſeiner Tochter eine Mitgift zu

verſchaffen geh Ein merkwürdiger Vorfall wird
dem „Kl. J.“ mitgetheilt. Herr B., Fabrikant aus L.,
der ſeit Jahren in engen r r zu einer
Bankfirma, deren Hauptgeſchäft in Ankauf von Gold undSilber beſteht, ſtand, e te vor Kurzem den Jnhaber

dieſes Bankgeſchäfts, ſein Konto mit 150000 Rubel zubelaſten un dieſelben als Zritgt ſeinem zukünftigen

Schwiegerſohne, einem Berliner Waarenhändler, auszu-
zahlen. Der Bankier zögerte nicht, dieſem Erſuchen Folgeu leiſten, denn B. war als mehrfacher Millionär bekannt.

m Freitag Nachmittag erhielt der Ehe Aſpirant die
Summe ausgezahlt, Sonnabend Mittag fand die Trauungin L. ſtatt, Auf die ein Diner mit 400 Couverts folgte,

und Tags darauf eröffnete Herr B. den Konkurs!!
Der junge Ehemann weigert ſich ſelbſtverſtändlich, die er-
haltene Summe zurückzuzahlen, der Schwiegervater beſitzt
nichts mehr und ſo heirathete denn das junge Paar
mit den Mitteln des Bankiers. Man darf jedenfalls ge
ſpannt ſein, welchen Verlauf dieſe ſonderbare Affaire noch
nehmen wird.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Der kaiſerliche Ober-Poſtdirector in gaia hat der dortigen

Handelskammer die Mittheilung zugehen laſſen, daß der Staats-
ſecretär des Reichs-Poſtamts beabſichtige, eine unmittelbare
Fernſprechverbindung zwiſchen Leipzig und Dresden herzuſtellen,
wenn in den betheiligten hegtchen und Verwaltungskreiſen
der beiden Städte ein ſolches Unternehmen gewünſcht und auf
ein ausreichendes Jntereſſe gerechnet werden könne.

Halle-Sorau-Gubener Eiſenbahn. Der Verwal-
tungsrath der Halle-Sorau-Gubener Eiſenbahn wird in ſeiner
nächſten Sitzung s u. A. auch mit dem von der Berliner Han
delsgeſellſchaft aufgeſtellten Refundirungsplan beſchäftigen.

Nordhauſen-Erfurter Eiſenbahn., Von zuver
läſſiger Seite wird gemeldet, daß der Herr Miniſter der öffent-
lichen Arbeiten die Abſtempelung der Nordhauſen -Erfurter
EiſenbahnActien zum Behufe der Refundirung der rückſtändigen
Coupons der Stammprioritätsactien genehmigt hat.

Der Aufſſichtsrath der Gerager Handels und Credit-
bank hat in ſeiner geſtrigen Sitzung nach Vorlage des Geſchäfts
berichts pro 1883 beſchloſſen, für das abgelaufene Geſchäftsjahr
1883 vorbehaltlich der Genehmigung der Generalverſammlung
eine Dividende von 5 zu vertheilen. Zum Reſervefonds ſollen
30 ſtatt wie ſonſt 109, geſchlagen werden.

Litterariſches.
Spähne zur Sozialreform. Von E. von Selchow,

Geh. Regierungs- und Landrath a. D. Berlin 1884. Verlagvon Richard ilhelmi.
Der Verfaſſer des unter vorſtehendem Titel erſchienenen Büch

leins iſt unſern Leſern aus manchen Beiträgen für unſere Zeitung
nicht unbekannt. Wie jene, ſo iſt auch jeder der in dem uns vor-
liegenden Schriftchen zu einem Ganzen verbundenen, meiſt
brennende Tagesfragen behandelnden Aufſätze von dem friſchen
Zuge begeiſterter Vaterlandsliebe durchweht, welche mit einem
tiefen, aus vielſeitiger Lebenserfahrung hervorgegangenen Ver-ſtändniß für die Nothlage namentlich der ärmeren Klaſſen unſeres

Volkes und einer warmen Liebe zu demſelben verbunden iſt. Wir
können daher das Büchlein, zumal da in demſelben auch mancher
beachtenswerthe Wink für den praktiſchen Sozialpolitiker, z. B. über
Landeskoloniſation und volkswirthſchaftliche Behandlung unſerer

HAalite
Oeffentliche Zuſtellung.

Jn der beim hieſigen Königl. Landgerichte gegen den Kaufmann
Guſtav Wilhelm Reiz aus Greiz, zuletzt in Halle, wegen Ver-
brechens wider 8 2122 Konkursordnung anhängigen Unterſuchung iſt
Seiten der hieſigen Strafkammer l. folgender Beſchluß ergangen:

„Die von dem Angeſchuldigten Reiz behufs ſeiner Entlaſſung aus
der Unterſuchungshaft am 2. December 1883 zum Depoſitum des
Königl. Amtsgerichts Meerane in Höhe von Sieben Tauſend
Fünf Hundert Mark und zwar mit 5500 in baarem
Gelde und mit 2000 in dem Schuldſcheine Lit. B.
Nummer 147,708 der Königl. Preußiſchen vierprocentigen konſo-
lidirten Staatsanleihe vom Jahre 1882 über 2000 .4
Talon und Coupons auf die Zeit vom 1. Juli 1884 bis 2. Ja-
nuar 1892 eingezahlte Sicherheit, wird, da, ehe letztere freige-
worden, Reiz nach den wider ihn angeſtellten, in ihrem Ergeb-
niſſe durch die vom Beſchuldigten anher gerichtete Eingabe vom 7
29. December 1883 beſtätigten Erörterurgen der Unterſuchung
durch die Flucht in das Ausland ſich entzogen und bisher nicht
wiederzuerlangen geweſen, gemäß S 122 der St.-P. O. für an die
Staatskaſſe verfallen erklärt.

Zwickau, am 18. Februar 1884.
Königl. Landgericht, Strafkammer I.

Hüttner. Wittenbecher. Dr. Winzer.
Da Reiz dem ſicheren Vernehmen nach, Deutſchland verlaſſen hat

und ſein gegenwärtiger Aufenthalt nicht zu ermitteln iſt, ſo wird der
vorerwähnte Beſchluß gemäß S 40 Abſ. I. Straf-Proceß-Ordnung zum
Zwecke der Zuſtellung hierdurch bekannt gemacht.

Zwickau, den 23. Februar 1884.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

Schwerdfeger.

er

Zucker, Spiritus und Bierproduktion enthalten ſt unſeren Leſern
in Stadt und Land nur auf das Wärmſte empfehlen.

Bilder aus der Miſſion. Unter dieſem Titel erſcheint
in Poſen alle 2 Monate ein ca. 4 Seiten Oktavformat umfaſſen
des Blättchen, das ſeines geringen Koſtenpreiſes halber nicht
minder wie ſeines trefflichen Jnhalts wegen den Freunden der

eidenmiſſion zur Maſſenverbreitung empfohlen werden kann.damentlich dort, wo es gilt, das Mi n ereſe erſt r wecken,
möchte das Blatt ſich als beſtes Mittel dazu empfehlen. 100
Exemplare einer Nummer koſten einſchließlich des Portos
nur 1 50 Exemplare nur 50 Manbeſtelle das Blatt bei
der Expedition des Poſener Sonntagsblattes inPoſen, Frlerrichſtraße 24 unter Einſendung des Be-
trages. Die Nr. 22 des Blattes z. B. vom Juli 1882 enthält
die kurze Geſchichte der Miſſionsſtation Wallmannsthal in Süd-
afrika, die zur Berliner (Wangemannſchen) Miſſion gehört und
ſeitdem Jahre 1869 beſteht. Sie bietet ein vortreffliches Bild der
Leiden und Kämpfe, unter denen die Miſſionare zu arbeiten
haben, aber auch des ſteten Fortgauges, den die Miſſion nimmt.
Noch einmal ſeien dieſe Blätter der Beachtung dringend empfohlen.

Briefkaſten der Redaktion.
Herrn A. K. in Exg. Zur Beantwortung ungeeignet.
Ein Abonnent. Sie irren. Die Nachricht war uns durch

unſern ſtändigen Berliner Correſpondenten gemeldet, und wir
fanden kein Bedenken darin, dieſelbe wiederzugeben.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 25. Februar 1884.

Aufgeboten: Der Gutsbeſitzer Wilhelm Julius HeinrichHellmuth Sydow, Kobylnik, und Ottilie Wilhelmine Emma
Reuter, Weidenplan 43.

Geboren: Dem Kaufmann Moritz Jsrael ein Sohn,
Robert, kleine Schloßgaſſe 7. Dem Militär-Jnvalid Trau-
ott Knauf ein Sohn, Walther Kurt, große Steinſtraße 62.
em Bahnmeiſter Wilhelm Koch ein Sohn, Wilhelm Andreas

Arthur, Wörmlitzerſtraße 30 b. Dem Barbierherrn Alfred
Stemmler ein Sohn, Alfred Max Wilhelm, Domplatz 6.
Dem Keſſelſchmied Friedrich Richter eine Tochter, Marie Eliſe,
Kapellengaſſe 8. Dem Drahtzieher Fohann Frerichs ein
Sohn, Friedrich Walther, Diemitz. Dem Buchdrucker Her-
mann Müller ein Sohn, Bruno Alfred Willy, Kellnergaſſe 6.

Dem Handarbeiter Karl Liebrenz ein Sohn, Karl Friedrich
Wilhelm, Bäckergaſſe 4

Geſtorben: Des Expedient Karl Holzhauſen Tochter, todt-
S W Des Brod- und Mehlhändler AuguſtMädicke Ehefrau Wilhelmine geborene Grunert, 56 Jahr 1 Monat
23 Tage, Rückenmarksleiden, alte Promenade 7. Des Brenn-
meiſter Heinrich Wedde Tochter Hermine, 15 Jahr 4 Monat
21 Tage, Oſteomyelitis, Magdeburgerſtraße 31 a. DesSchloſſer Theodor Rechtenbach Lochter Anna, 1 Jahr 4 Monat
2 Tage, Diphtheritis Taubengaſſe 9. Des Reſtaurateur
Richard Muscuslus Sohn, todtgeboren, Brüderſtraße 4. Der
Getreidemäkler Gottlob Dönitz, 81 Jahr 8 Monat 22 Tage,
Altersſchwäche, t 5. Des Maurer Wilhelm Salzer
Sohn Paul, 11 Monat 28 Tage, Lungenentzündung, Unter-
per 7. Der Handarbeiter Wilhelm Holbach, 29 Jahr
2 Monat 7 Tage, Schwindſucht, Weingärten 31. Des
Fabrikant und Kaufmann Otto Heinicke Sohn 1 Monat
9 Tage, Eryſipelas, Mühlgraben 3. Des Fabrikarbeiter Max
Krenzien Tochter, 25 Tage, Krämpfe, Hirtengaſſe 8.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 25. bis 26. Februar.

Kronprinz. Frau Amtsräthin Zimmermann a. Benkendorf.
Rittergutsbeſ. Zimmermann a. Neukirchen. Rittergutsbeſ.
Zimmermann m. Gem. a. Salzmünde. Frau Nette m. Töchtera. Beeſenſtedt. Rittergutsbeſ. Nette a. Beeſenſtedt. Frau Elze

m. Töchter a. Salzmünde. Lieut. Schierholz a. Halle. Frau
v. Buggenhagen a. Merſeburg. Die Kaufl. Giesler a. Berlin,
Böhler a. Plauen.

Stadt Hamburg. Frau Hauptmann Könnecke m. Tochtera. Reinsdorf. Gräfin v. Poninsta m. Begl. a. Schroda. Ritter-

ch hre

utsbeſitzer v. Heineken a. Bollensdorf. G Oberamt
ieperber a. Oelſe i Schl. Fräul. Fleiſcher a. Wiesbaden. Wbergsbeſitzer Horſt a. We ilſRheingau. Rittergutsbe

Rötſchke a. Wohla. Director Krontik a. Kolin. Fabrikbef
Bromowsky a. Prag. Director Bartelmus a. Olmütz. Reg
Referendar v. Gehring a. Merſeburg. Die Kaufl. Günthe
Leipzig, Braunſchweig a. Barmen, Mumme a. Braunſchw
Ovenbeck a. Magdeburg, Küchenmeiſter a. Waldheim, A. Le
Heskel, Blumenthal u. Ehlen a. Berlin, Thräne a. Paderb

Goldner Ring. Hauptmann Brauſe a. Connewitz. Rer
Arnoldi m. Fam. a. Hamburg. Rentier Schütz a. Dres
Die Kaufl. Feſſel a. Eſſen, Kinzel a. Leipzig, Günther, Jun
Jacobſohn a. Berlin, Lewy a. Magdeburg, Schaaf a. Leipzi

Preußiſcher Hof. Rentier Benker m. Gem. a. Lieg
Fabrikant Perlich a. S Director Zitelmann a. Zwü
Fabrikbeſ. Kreitling a. Dresden. Gutsbeſ. Winkelmann g. Re
dorf. Die Kaufl. Fürſtenheim a. Berlin, Sauer a. Solin
Reinecke a. Rieſa, Franke a. Elberfeld, Thomas a. Leif
Kayſer a. Nürnberg, Creutzmann a. Zürich.

Goldene Kugel. Frau Melde m. Tochter u. Frau br. Kj
berg a. Berlin. Director Blum a. Berlin. Dr. mod. Schne
a. Altenburg. Landwirth Pfanne a. Cannendorf. Jnſpe
Schatz a. Kreuznach. Fabrikant Gommer a, Plößnitz. Die Ka
Haße a. Wiesbaden, Schneider a. Lengenfeld, Kaufmann g. E
Henckel a. Elberfeld, Kirchner a. Leipzig, Kuhnert, Dickel,
u. Erfurth a. Berlin, Seidel a. Harburg, Eſchke a. Wisn
Walther g. Gotha, Kralle a. Magdeburg, Solinger a. Fü
Roggenfelder a. Neuwied, Pfeiffer a. Arnſtadt.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 23. Februar.

Aktiva. Gegen d. 15.
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem

deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu
1392 berechnet 621,883,000 Zun. 6,779,2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 25,418,000 Gun. röt,

3) do. an Noten anderer Banken 11,792,000 Abn. 3,772
4) do. an Wechſeln 333,341,000 Abn. 5,421
5) do. an Lombardforderungen 37,139,000 Abn. 2,791

Febri

6) do. an Effekten 19,129,000 Zun. 14,115,7) do. an ſonſtigen Aktiven 24,234,000 Abn. 614
Paſſiva.

120,000,000 unverändert
19,256,000 unverändert

das Grundkapital8)

8 der Reſervefonds10) der Betrag der umlauf. Noten 670,221,000 Abn. 14,615
11) die ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten 252,210,000 3un. 28,901
12) die ſonſtigen Paſſiven 328,000 un. 11

Drceutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 26. Februar.

Das Minimum, welches geſtern am Skagerrack lag, iſt
oſtwärts nach der oſtpreußiſchen Küſte fortgeſchritten. Auf
Rückſeite derſelben, an der weſtpreußiſchen Küſte, wehen ſchw.
nördliche Winde bei leichten Regen- oder Schneefällen, wahrim übrigen Deutſchland die vorwiegend weſtüche Luftſtröm

mit abnehmender Stärke bei trübem, ſtellenweiſe regneriſch
Wetter fortdauert. Die Temperatur iſt überall geſunken,
ſüdlichen Nordſeegebiete ſtellenweiſe unter die normale. le
Dänemark herrſcht leichter Froſt.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenann
Städten folgende: Haparanda 24, Petersburg 15, Hambi

7, Memel 2, Paris 3, Karlsruhe 4, MünchenChemnitz 2, Berlin 3.

e eBee J r e an Halle a s
Haasenstein Vogler re

)eſorgen Annoncen für alle hieſigen und auswärtigen Blätter
Tarifpreiſen, Zeitungsverzeichniſſe gratis.

FraADICodbagrab) 1 DaDpdhogob Jagastd' do Diner b

Der Aufſichtsrath.
gez. Ankon Schmidt.

Vorſtehende Bilance habe ich geprüft und
ſchaft übereinſtimmend gefunden.

Bitterfeld

2603

Grundſtücksverkauf.
Die der Frau Apotheker Walter

zu Schraplau gehörigen Grund

Rſtterguts-
Verpachtung.

Regierungsbezirk Magde-

Die Dividende wird von heute ab mit 7 pro Actie mit 37,50 gegen Dividendensehein Vo.
beim Halleschen Bankverein von Kulisch, Kämpf G Co. in Halle a/S. ausgezahlt

Der Aufſichtsrath.

gez. Anfon Schmicdkt. 261

Activa. Bilance am l. Jannar 1884. Passiva.
An CaſſaConto 2429 19] Per Actien-Capital-Conto 448000Gebäude Conto 211972 80 Darlehn-Conto 101300

Maſchinen und Utenſilien-Conto 76596 161 Hypotheken-Conto 111000
Vorrathe Conto 38643 47 Banquier 10974Ländereien-Conto 271109 31 Dividenden-Conto 33600
Eiſenbahn Conto 31940 Reſervefond-Conko 16735
Mobiliar Conto 600 Euxtra-Reſervefond-Conto 34001nebſt Wechſel-Conto 1077 50 Tantième-Conto 2985Effecten- Conto 2300Debitoren und geleiſtete Abzah-

lungen 121929 180758597 23 758597Bitter feld, den 1. Januar 1884.
Die Direction.

gez. Vducard Schmidt.
mit den ordnungsmäßig geführten Büchern der Geſel

Der Rrviſor.
gez. W. Ulriäch.

den 25. Februar 1884.

Gr. Mahner,
Die Oxfordshire-Down-Stammschäferei

Bahn- und Post-Station Salzgitter (Provinz Hannover),
Offerte.

Abſchlüſſe auf vorzügliche Stroh

ſtücke, als: 5 le rWohnhaus No. 164 mit Zube Hurs, geh Magdeb. Mor welebe auf den landwirthsehbaſtlichen Ansstellungen Schog er e gehen
hör, 9 zeinberg, ſowie Planſtücke gen incl. 200 Morgen w lesen, Hol, S Braunschweig, zur Ernte 1884 bis u 500 Sch
No. 31 b, No. 398, 318 und soll unter sehr günstigen Holzminden, S r r nimmt jetzt ſchon tge n; Abnah
430 B Ii y f 15 J Hannover sidenten Griepenkorl, 4Aerste, J gegen;bin ich beauftragt unter gütſti Bedingungen aut I5 Jahre, 2 weitere Preise. reſp. Lieferung nach Uebereinkunin ich beauftragt unter günſtigen yomn I. April er. ab, ver- Berlin, Hamburg, das Gut Prieſter Nr. I. 2655

Bedingungen meiſtbietend zu ver- (6 erste, I dritten Preistaufen. pachtet werden. Zur Ueber Rossla, ernigero do 7Der Verſteigerungstermin iſt auf Nahme und Betrieb gehören r. CEhrenpreis Sr. Eriauehbt d G Ein Pferd kräftigVohldonvers e Se hen Ennſpamet wird ſofden ca. 75,000 Mk.20. März dieſ. J. Vormittags
10 Uhr

im Rathskeller zu Schraplau an 2522]

C. f. Kühcdeich, die ersten Auszeichnungen
Magdeburg.

J r.

11. März er.
beraumt. (2631Eisleben, d. 25. Febr. 1884.

Der Juſtizrath
Schroeder.

Kapital- Geſuch geſucht. Gefl. Offerten werden
27526 bei

Gefl. Off. u. B. d. 27502 an Rud. Mosse, Brüderſtr. 6 erbeten.
von 36,000 .4 z. I. ſichern Stelle. unter C. a.

Moſſe, Brüderſtr. 6. [2621

berg-Wernigerode.)

errungen, stellt Dienstag den

180 stück Jährlings- RöckeFür das Contor einer Handels zum freihändigen Verkauf. W
mühle wird zu Oſtern ein Lehr
ling mit guten Schulkenntniſſen

Th. Lessmann.
Equipage steht nach vorberiger Anmeldung auf Bahnhof

Salzgitter zur Vertüguvg.

zu kaufen geſucht

Sachsso Co.(2521 2620) MagdeburgerStraße öl

Ein junger Maun, (am liebſts
Jzraelit) der in der Wagenfett
Säcke- Branuche ſchon mit Erfol
ereiſt hat, wird zu engagiren

Rud. Einen Lehrling, Sohn achtbarer
Eltern, ſucht zu Oſtern L.Knauth,

[2622 Uhrmacher, Geiſtſtr. 59. [2619
Gehaufr-Schwetſchke' ſche Vuchdruckerei in Halſe.

Ein Schock junge Pflaumenbäume
verkauft F. Otto in Unt.-Maſchwitz. Haasenstein

53 Bewerbungen wollen R
ectanten unter P. 343 a

Vothe
[(2628 Erfurt richten.
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